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Die Einnahme von SKutari
Montenegros Komödie
* Nach langen Irrungen und Wirrungen wird es jetzt

WM deutschien Zeitungslesern möglich, sich ein klares Bild
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b der Beka
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raucher folge
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^ hon den Vorgängen nacht den Friedensverhand¬
lungen zu machen. Als sicher kann gelten , daß das offizielle
Friedensangebot seitens Montenegros und die Zustimmung zur
bedingungslosen Uebergabe Lurch den König Nikita  und
seine sämtlichen Minister  erfolgt ist. Demgemäß ist auch

hmen, daß eine Hinterlist, die Truppen zu retten, nicht
«den hat. Dann freilich scheint ein Umschwung herbeigeführt
n m sein . Einzelne Offiziere fügten sich nicht dem Willen

Königs, sondern organisierten auf eigene Fällst einen Wider-
Das ist indeß eine 'Angelegenheit, die man dem König

zur Last legen kann. Was sollte er machen, wenn sich
nnzelne Teile des kleinen Heeres hnit den Maßnahinen der
Tiplomatie nicht einverstanden erklärten. Viel schliminer ist jedoch

iviu  das Pst t>jc Tatsache, daß auch der 'König nicht Mann genug gewesen ist,
1.20 bis 1.40, mr der entgegengesetzten Strömung Herr zu werden. Die Fran-

osen, Engländer, wie auch die Russen, haben alle Minen springen
_gg assen, um einen Separatfrieden zu verhindern.  Gelder

* * _ *6o 1inb  geflossen und haben ihre Schuldigkeit getan. Es
1 st noch nicht festgestellt, ob König Nikita diesen Einflüssen Willi  g

1.40 bis 1.80 | «in Ohr geliehen  hat oder ob er nur dem Zwange
lehorchte.  Jedenfalls ist er ans Albanien nach Rom gereist
ind dürfte mittlerweile in Lyon angekamjmen sein. Das repub >li-

‘ ' _65 1 "Nische Fran kreich,  das sich des Sturzes seines Königtums
l o außerordentlichrühmt, beherbergt jetzt drei Könige,

-der die das Geschick seine Würfel geworfen hat. Weil König
* * <l-ikito zu einem früheren Bundesgenossen gegangen ist, darf man
I * 1*90 ' D0^annehmen , daß er gegenüber dem Vierverbande seine Tat

1»ereut,  wenn tr auch bisher irgend eine Erklärung nicht ab-
>egeben hat. '

Für j^ ud | Indeß die montenegrinische Komödie bleibt erfreulicher-
^ ^ 4.75 , »eise militärisch wirkungslos.  Die Kapitulation der ser¬

bischen Truppen !geht dem Ende entgegen und die Zahl der
Ziderstand Leisüenden dürfte absolut und relativ sehr minimal
ein. Die montenegrinischen Krieger, die seit eineinhalb Fahren

8.80 , leiden, sind froh, in die Heimat zurückkehren zu können,
km dort ihre Felder zu bebauen. Tie Oesterreicher sind keiner

Opfer gefallen,  sondern dringen rastlos weiter
{ 10 ' lor- Der letzte Tagesbericht ist ein erfreulicher Beweis für den

' chnellen Vormarsch gegen Manien . Skutayi ist gefallen
_ .40 , ^ nun pochen die Waffen unseres Bundesgenossen an die Tore
—L0 i ®ntttiert5. Auch hier werden die Truppen wenig Widerstand

$ W*n, da die Italiener , toenn .nicht alle Zeichen trügen, ihre
jN̂tppen -Kontrngente bereits zurückgezogen haben oder in Bälde

. « 1L0 „ ^räckziehen werden. So brechen Italiens Hoffnungen trotz der
nontenegrinischen Wandlung zusammen. Ueber Albaniens Zu«

3 50 “"!* scheiden die österreichischen Wünsche, die naturgemäß den
' I 3.75 « ^lienischen diametral entgegengesetzt sind. Die Wogen der blauen

ldria werden für die Zukunft von österreichischen Schissen be-
2,70 herrscht sein, Italien aber kann Buße tun, weil es von unfähigen

j * 3*_ * ^ulen regiert wurde. Aus Sofia kommt die Meldung, daß
»än dort eine große Zuversicht bezüglich des baldigen

hi überschritte»^ «densschlusses  habe . Die Meinungen gehen teilweise
ilichen Menge« °&ctr  dahin , daß vermutlich Italien in nicht ferner Zeit
,en Barzahluni ! ^ t einem Friedensantrage hervortreten  werde.

» sehr wir die schwierige Lage Italiens zu würdigen ver¬
mögen. so sehr man in Moni ob seiner Sklavenstellung empört

außerhalb ver> öon  pichen Hoffnungen müssen wir uns vorläufig freimachen,
eise nicht über- Balten hat zu Vieles eingesetzt, es hat eine zu perfide Handlungs¬

weise begangen, um unter halbwegs ehrenvollen Bedingungen den
iüchng antreten zu können. Freilich der Zusammenbruch kommt,

dnung gilt der* rückt umso näher, je schneller die Oesterreicher in Albanien vor-
ngen von »netzrplchn. Tie Wirkung der montenegrinischen Kapitulation war in

geradezu niederschmetternd. Nicht umsonst ist man gerade
111 gegenwärtigen Augenblicke so rührig , um die gleiche Kapitu-

üse sind Höchst« N» einer Hlekdentat, zu einem schlauen Kriegstrick zu
vom 4. August ^ beln. Auch darin offenbart sich die perfide Gemeinheit jenes

: 17 . Dezember -taatstresens, das um die rasende See der Volksstimmung zu
603) Zuwider« *u dbn unmoralischsten Mitteln greift,t. Die montenegrinische Komödie wird in einigen Tagen, viel-

schon in einigen Stunden, abgeschlossen sein. Sie endet mit
Besetzung des ganzen Landes, sodaß ein neues großes und

«bei sehr wichtiges Faustpfand auf das Konto des Vierverbandes
M buchen ist. Wiederum ist ein großer Teilerfolg errungen und
^ können es nur zufrieden sein, wenn angesichts dessen die

-- mtente ans den schließlichen Sieg rechnet. Für den montene-
IQtTtCKCflCf wischen König aber dürfte die Komödie zur Trägödie
* ß »«rden.  Als er bedinaunas
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Als er bedingungslos kapitulierte, fand er nicht nur
■»»*"*** v Deutschland und der Türkei, sondern auch in Bulgarien und
Miltärverhaltm Österreich eine gute Presse. Obwohl er an der geplanten Zer-

rümmerung der Zentralmächte so lebhaften Anteil genommen
sollte er nicht seiner Königswürde entkleidet werden, ja

lne meinten, für die Abtretung wichtiger strategischer Punkte
vurde ex entschädigt werden. Mit solchem Wohlwollen ist
«snatürlich heute vorbei.  Dadurch, daß der König duldet,

Italiener und Franzosen von einem, schlauen Kriegstrick

sprechen, dadurch, daß er nach Abgabe seiner Unterschrift über
Rom nach, Lyon geflohen ist, hat er re st los ansgespielt.
Vorausgesetzt natürlich, daß er nicht irgend eine zufriedenstellende
Erklärung abgibt, eins Annahme, die keineswegs unmöglich er¬
scheint. König Nikita ist ein schlauer 'Diplomat. Er hat sich
sicherlich genau überleg», als er der bedingungslosenKapitulation
zustimmte. Jedenfalls stehen wir vor einem psychologischenRätsel,
das noch! der Aufklärung bedarf. Indeß hat das nur Bedeutung
für den Geschichtsschreiber, für ein Abschließendes Urteil über
die Praktiken des Vierverbandes. Militärisch!  ist der Fall
für uns und unsere Bundesgenossen mit der Einnahme von Skutari
erledigt.  Für zukünstige Friedensverhandlungen freilich wird
die Maßnahme 'König Nikitas außerordentlich! bedeutungsvoll
sein. Wir haben einen Vorgang erlebt, der es uns zur gebieteri¬
schen Pflicht macht, den Balkan so umzugestalten, daß zum min¬
desten für die nächsten hundert Jahre Ueberraschun-
gcn unliebsamer Natur ausbleiben.

Rege FNegertatigkeit
Großes Hauptquartier,  24. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rege Artillerie- und Fliegertätigkeit auf beiden Seiten.

Ein feindliches Geschwader bewarf M e tz mit Bomben, von
denen je eine ans das bischöfliche Wohngebäude und in einen
Lazaretthof fiel ; zwei Zivilpersonen wurden getötet, acht ver¬
wundet. Ei« Flugzeug des Geschwaders wurde im Luftkamps
«bgeschosien; die Insassen sind gefangen. Unsere Flieger be¬
warfen Bahnhöfe und militärische Anlagen hinter der feind¬
lichen Front. Sie behielten dabei in einer Reihe von Lnft-
kämpfen die Oberhand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Dünaburg  wurde von unserer Artillerie

ein russischer Eisenbahnzug in Brand geschossen.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Ein von griechischem Boden aufgestiegenes feindliches
Flugzeuggeschwader belegte B i t o l j (Monastir) mit Bombe«.
Mehrere Einwohner wurden getötet oder verletzt.

ObersteHeeresleitnng.

Angriffe auf Dover
B e r l i n , 24. Jan . (W. T .-B .) In der Nacht vom 22.

zum 23. Januar belegte eines unserer Wasierflugzeuge Bahn¬
hof, Kasernen und Dockaulagen von Dover  mit Bomben.
Außerdem haben am 23. Januar , nachmittags, zwei unserer
Wasierflugzeuge die Lnftschiffhalleu in Hougham,  westlich
Dover, mit Bomben belegt; starke Branowirknng wurde ein¬
wandfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  23. Jan . (W. T.-B . Nichtamtl.) Das Kriegs¬

amt berichtet, daß kurz nach Mittag zwei feindliche
Flugzeuge einen Angriff auf LieOstküste  von
Kent unternahmen. Die Angreifer wurden hefttg beschossen
und verschwanden, von Armee- und Marineflugzeugen ver¬
folgt. Es ist kein Schaden angerichtet und niemand getroffen
worden.

Der Kaiser in Dazias
Budapest,  24 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Kaiser

Wi lh  e lm II. traf von Belgrad kolnjnrend am 20. Januar morgens
um 7.30 Uhr mit Begleitung, u. a. Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg und Obersthofmarschall Frhr . von Reischach in Bazi»
ein. Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie nahm
der Kaiser den Bericht des Korpskommandanten von Temesvar
entgegen. Hierauf wurden dem Kaiser der Obergespan des Krasso-
Szoerenyer Komitats, Zoltau Hedwe, sowie IBizegespan Aurel
Jssekutz, vorgestellt. Nach längerer Unterhaltung mit ' den Herren
begab sich der Kaiser mit dem Gefolge auf die nächste Bcrghöhe
und ließ sich den Verlauf des Ueberganges der Truppen
über die Donau  bei Ramä genau erklären. Nach längerem
Verweilen kehrte der Kaiser nach Bazias zurück. 'Er ersuchte den
Obergespan Hedwe, dem MinisterpräsidentenGrafen T i s z a einen
herzlichen Gruß zu übermitteln.

Der Kaiser begab sich Hierauf auf den Dampfer „Sofie"
der Ungarischen Fluß- und Seeschiff-Aktiengesellschaft, der den
Kaiser in Begleitung des Dampfers „Franz Ferdinand" durch die
Kazanenge nach Orsova  brachte. Der Kaiser hielt sich während
des ganzen Weges an Deck auf und drückte wiederholt seine Be-
wunderu ng und sein Entzücken über die prachtvolle Gegend aus.
Er ließ sich vom Obergespan genauen Bericht über die wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse der Bewohnerschaftgeben. Auch
in Orsova wurde dem Kaiser die Geschichte des dortigen Donau¬
überganges der verbündeten Truppen berichtet. Um 1 Uhr dinierte
der Kaiser in Gesellschaft des Temesvarer Korps-Kommandanten
und des Obergespans Hedwe. Um 3 Uhr ging der Kaiser in Orsova
an Land, wo er mit grdßen militärischen Festlichkeiten empfangen
wurde. Nach herzlichem Abschied von 'den Herren und dem
Herzog Albrecht von Mecklenburg,  der in Orsova blieb,
bestieg der Kaiser ein Automobil, um auf der Szecheny-Ehaussee
nach Bazias zurückzukehren, von wo er abends um 7 Uhr die
Weiterreise im Hofzuse fortsetzte.

Die Entwaffnung Montenegros
Wien,  24. Ja «. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wir-

verlautbart, den 24. Januar ISIS:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Annäherungsversuche des Feindes im Abschnitt von
Lafrau nnnd ein neuerlicher Angriff einer italienischen Abtei¬
lung am Rombon-Hange wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Gestern Abend habe« wir Skutari  besetzt. Einige Tau¬

send Serben, die die Besatzung des Platzes gebildet hatte»,
zogen sich, ohne es auf einen Kampf ankommen zn lasien.
gegen Süden zurück. Ueberdies find unsere Truppen im Laufe
des gestrigen Tages in Niksic, Danilovgrad und Podgoritza
eingerückt.

Tie Entwaffnung des Landes  vollzog sich bis
zur Stunde ohne Reibungen. An einzelne» Punkte« haben
die montenegrinischen Abteilungen das Erscheinen unserer
Streitkräfte erst gar nicht abgewartet, sondern die Waffe»
schon vorher niedergelegt, um heimkehren zu könne». Anderen¬
orts zog der weitaus größte Teil der Eutwaffneten die Kriegs¬
gefangenschaft der ihnen freigestellten Heimkehr vor. Die Be¬
völkerung empfing unsere Truppen überall freundlick, nicht
selten mit Feierlichkeit. Ausschreitungen, wie sie beispielsn
weise in Podgoritza vorgekommen waren, hörten auf, sobald diq
erste österreichisch-ungarische Abteilung erschien.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Vormarsch der Bulgaren
jj Fliegerangriff auf Monastir

Saloniki,  23 . Jan . <W.  T . B. Nichtamtlich.) Meldung!
der Agence Havas. Ein französisches Luftges.chw>ader von fünf¬
undvierzig Flugzeugen  bombardierte morgens Monastir
(Bitelja) und verursachte bedeutenden Schaden am Bahnhof , den
Kasernen und Schienensträngen, sowie an den Munitioslagern.
Oesterreichisch-ungarifche und bulgarische Truplpennähmen Berat.
Tie Bulgaren marschieren aus Valona,  die Oesterreichcr auf
Durazzo,  Wo Essad Pascha Truppen zusammenziehh , '

Die geflüchteten Serben
Berlin,  25. Jan . Ueber die Stärke des aus Alba¬

nien geflüchteten serbischen Heeres  werden dem
Berichterstatter der „Vossischen Zeitung " noch folgende An¬
gaben gemacht. Es beträgt rund 100 000 Mann mit 3500 Offi¬
zieren ; 50 000 Mann seien noch mit Gewehren versehen. Sie
sollen noch über 170 Maschinengeivehre verfügen , aber SaS
Artilleriematerial soll fast vollständig verloren gegangen sein.

Hungersnot in Saloniki
Paris,  24. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

meldet aus Saloniki vom 23. Januar . Da infolge Mehlmangels ein
B ä cker str e i k aus gebr o chen ist, bezahlten die Soldaten be¬
reits am 22. Januar ein Kilogramm Brot mit drei Drachmen.

Rikolas Flucht
R om , 24. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Tribuna " zufolgi-

mangelt es Montenegro  an Lebensmitteln und Waffen. T«r
König verließ die Soldaten mit größtem Kummer und entschloß
sich zur Abreise erst, als seine Söhne und die »Minister ihn
lebhaft ermahnten, über das Adriatische Meer zu fahren. Dix
Reise von Skutari nach San Giovanni di Medua legte der
König unter großen Mühseligkeiten zurück, teils zu Pferde, teils
auf kleinen unbequemen Wagen, teils zu Fußj. Bei der Ueberfahrt
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von San Giovanni nach Brindisi ans einem kleinen italienischen
Fah -rz-eug fehlten nicht feindliche Nachstellungen

Die Serben auf Korfu
London,  24 . Jan . iW . T .-B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus . Die „Daily Chronicle " meldet aus
Korfu : Der serbischen Regierung ist das Achtl-
leton  zu entlegen , weshalb sie sich auf Korfu niederläßt.
Das Achilleion wird von König Peter oder Kronprinz Alexan¬
der bewohnt . Täglich werden zahlreiche Serben ausgeschifft.
In der Sanitätsstation wurden bereits Tausende durch eine
französische medizinische Mission untersucht . Die Flüchtlinge
leiden meist an Erschöpfung . Zwanzig starben im Spital an
den Folgen der Entbehrungen . Die Franzosen versorgen die
serbischen Soldaten mit neuen Ausrüstungsgegenständen , so¬
bald sie sich von den Strapazen erholt haben.

Englischer Dampfer nahe Saloniki torpediert
Saloniki , 24. Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich . Agence Hävas .)

Ein deutsche« Unterseeboot torpedierte gestern vormittag einen
englischen Frachtdotmpfer, welcher darauf strandete . Tie Besatzung
ist; gerettet.

Zur Torpedierung eines englischen Transportschiffes durch
ein deutsches Unterseeboot bei ' Saloniki erfährt der ,.Corriere
della Sera " folgende Einzelheiten : Die Torpedierung des Traust
portschisfes, das von England kam, erfolgte gestern früh  außer¬
halb des Hafens von Saloniki . Das Schiff hatte 100 Soldaten
und 150 Mann Besatzung ajt Bord , sowie 200 Maulesel «und
Munition . Menschenverluste find keine zu beklagen. Man sucht
einen Teil der Munition , sowie das ' Schiff zu bergen.

Eröffnung des griechischen Parlaments
Athen,  24 . Jan . (33. T .-B . Nichtamtlich ) Meldung

der Agence Havas . Die Eröffnung der Karmner fand heute
unter den üblichen Feierlichkeiten statt . Ministerpräsident
Skuludis  verlas die königliche Berordnung , durch welche
die Kammer eröffnet wurde , worauf die Abgeordneten in den
Ruf : „Es lebe der König !" ausbrachen . Es folgte die
Eidesleistung , worauf die Kammer sich wieder vertagte . Der
Tag der nächsten Sitzung ist noch nicht bestimmt . Die Abge¬
ordneten des Nordepirus nahmen an der Kammer -Eröffnung
teil und leisteten den Eid.

Neutrale Urteile
Bern,  24 . Jan . In einem Artikel „Das zwiespältige

Montenegro " schreibt der „Bund " : Man darf wohl annehmen,
daß ein guter Teil der montenegrinischen Bevölke¬
rung  k r i e g s m ü ö e ist und daß die Aussicht , zu friedlicher
Arbeit in die Heimat zu dürfen , viele bestimmen wird , sogar
die geliebte 33affe auszulieferu . Daß die Oesterreicher die
Montenegriner , die sich ergeben , nicht in Konzentrationslager
sperren , sondern in ihre Häuser zurückkehren lassen , ist ebenso
human wie klug . Diese Maßregel wird stärker wirken als
die Trompetenstöße der Konsuln , die weit von Schuß und
Schlag die Geschicke ihres Landes leiten wollen.

Zur Durchsahdes  Königs Nikolaus durch Rom schreibt
die „Jdea Nazionale " : Mit der Flucht der beiden Könige von
Serbien und Montenegro,  sowie mit der Tatsache , daß
alle R e g i e r u n g s b e h ö r d e n sich in den Schutz der Entente
gestellt haben , ist die Sicherheit gegeben , daß von dieser Seite
künftig keine unabhängigen , der Sache des Berbandcs schäd¬
lichen Handlungen , vor allem keine unvorhergesehenen und
unvorhersehbaren Lösungen , wie die Waffenstreckung von
Montenegro , unternommen werden . Trotzdem muß nach wie
vor zugegeben werden , daß das montenegrinische Abenteuer
jiir Italie»  mit einem schweren Verlust  abschließt.

Aus montenegrinischer Gefaugeuschaft befreit
Berlin,  24 . Jan . Die vor kurzem bei einem Erkun¬

dungsfluge in montenegrinische Gefangenschaft
geratenen beiden bekannten Herrenreiter Graf Holck und
Oberleutnant Frhr . v. Zobel  haben infolge der Waffen¬
streckung tn Montenegro glücklich die Freiheit  wieder er¬
langt . Die in Berlin lebende Gattin des Grafen Holck wurde
durch ein Telegramm davon in Kenntnis gesetzt, daß die bei¬
den Herren am Samstag nachmittag bei ihrer Flugabteil,cnq
vnvexsehrt wieder angelangt sind.

Belgische Kriegsmüdigkeit
B e r n , 24. Jan . Aus Le Havre wird der „Neuen Züri¬

cher Zeitung " geschrieben : Der belgischen  Regierung macht
die bereits nicht zu leugnende und zunehmende Kriegs-
müdigkett,  deren ernste Anzeichen sowohl im besetzten
Belgien wie im Flüchtlingslager zutage treten , einige Sorgen.
Die Regierungsmänner in Le Havre wüßten auch, daß die
meisten belgischen Soldaten in ihren Briefen aus ihrer
Krtegsmüdi ^ ett kein Hehl machten . Die belgische Militär-
zeusur lese dies und lasse es seit einiger Zeit durchgehen . Soll¬
ten die nächsten Wochen eine nicht ganz unerwartete und ent¬
scheidende Wendung zugunsten der Entente bringen , so werde
die Friedenssehnsucht  im belgischen Volke derart er¬
starken , daß kein König und kein Minister dieser Bewegung zu
trotzen imstande sein werde.

Englisches Werbe « um Portugal
Berlin,  24 . Jan . Die „B . Z . a. M ." meldet aus

Amsterdam:  Aus London wird gemeldet , daß die englische
Regierung neue Versuche unternehme , Portugal in den
Krieg  hiueinzuziehen . England wolle die portugiesischen
Kriegsschiffe aufkaufen und deren Besatzung in die englische
Marine übernehmen . Die portugiesische Regierung habe noch
keine endgültige Antwort erteilt.

Die Ueberlegenheit der Deutschen im Luftkrieg
M anch ester.  23 . Jan . Der Manchester Guardian bersiLnet

rin einem Leitartikel die Erklärungen Tennants über die Luft-

kämpse an der Westfront als unbefriedigend . Das Blatt betont,
das-! Deutschlands Flugzeugbau den Englands übeÄlLaelt bat.
Tie Deutschen benutzten verschiedene Typs für verichtedene » oecke.
Sie hätten in den letzten sechs Monaten zwei neue Flugzeugtypen,
darunter den Fokkertyp eingeführt , womit sie eine neue Taktik
entwickelt hätten . Tie Engländer können dem nichts an die
Seite stellen. . , - ,

Die Engländer über unsere Flugzeug«
London,  24 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich .) Aus dem bri¬

tischen Hauptquartier wird vom 21. Januar gemeldet : Die deut¬
schen Heeeresberichte haben in letzter Zeit die Taten der
Fokkeraeroplane  und ihre angeblichen Erfolge besvndersf
hervorgehoben . Wir haben aber seit den Anfangstagen des Krieges
die Initiative auf dem Gebiete des Flugwesens innegehabt und
halten sie im gegenwärtigen Augenblick wirksamer aufrecht als
je. Uni die wirkliche Bedeutung des verhältnismäßig geringen
Erfolges des neuesten Typs von den deutschen Flugzeugen ein¬
zuschätzen, ist es' notwendig , den großen Unterschied zwischen der
Tätigkeit unseres Flugdienstes und des 'feindlichen zu verstehen.
Während der letzten vier Wochen stiegen für jeden feindlichen
Aeroplan , der beobachtet wurde , fünf  von uns anf . Wir unter¬
halten einen regelrechten täglichen Aufklärungsdienst über den
deutschen Linien . Jede Bewegung der feindlichen Streitkräste muß
unserem Generalstab fast im selben Augenblick bekannt sein, wo
sie stattsindet . Aus Furcht vor Bomben haben die Deutschen
ihre Depots zur Ergänzung der Vorräte sehr weit rückwärts , was
ihnen viel Extraarbeit und Unbequemlichkeiten verursacht . Die
Deutschen haben keinen regelmäßigen Aufklärungsdienst , ihre Ma¬
schinen unternehmen nur gelegentlich Flüge . Offenbar ist den
neuesten Flugzeugen verboten worden , über ihre vordersten Lauf¬
gräben hinaus zu fliegen , außer , wenn sie den Feind unten
günstigen Bedingungen in ein Gefecht verwickeln können.

Die Ratten in de« Schützengräben
Die große Rattenplage in den französischen Schützengräben

nimnst nach französischen Zeitungsmeldungen , so schreibt die Mil -
pol . Korr ., immer mehr zu, trotzdem die schärfsten Gegenmaßregeln
bereits ergriffen sind. Bekanntlich sind ganze Waggonladungen
von Hunden, „Rattenbeißern ", an die Front geschafft fvorben.
Im Gegensatz dazu zeigt sich in den deutschen Schützengräben so
gut wie gar kein derartiges ' Ungeziefer. Diese auffallende Tat¬
sache beruht ans einem erheblichen Unterschied der deutschen und
jranzösijchen Soldaten , die auch ein Zeichen des großen Kultur¬
unterschiedes sind. So wie die Franzosen — ähnlich wie die Russen
— ihre Dörfer verschmutzen ließen , so lassen sie jetzt auch ihre
Schützengräben verkommen und verbrechen. Sie sind voll von
Unrat und Abfällen . Reste von Bror uuv ' Fleisch. Reste ihrer
Mahlzeiten und Liebesgaben liegen allenthalben umher , während
die deutschen Schützengräben sauber und reinlich, sind. Diese
Rattenplage bringt übrigens die nicht geringe Gefahr , der Ver¬
breitung der Best Mit sich, eine Gefahr, , die anf französischer
Seite nicht verkannt wird . Es .sind deshalb dort Strafbestim¬
mungen ergangen , die eine größere Reinlichkeit erzielen sollen:
bisher haben sie aber dem Vernehmen nach nur wenig Erfolg
gehabt.

Die Transportkrise iu Frankreich
Vu der lster schon des öfteren behandelten Frage liefert ein

im „Teinps " abgedrucktes Schreiben von Industriellen aus dem
To ^bs -Gebiet einen interessanten Beitrag . Es heißt hier : „Wir
können unsere Waren nicht mehr anshsthoen und nichts mehr
bekommen. Das liegt nicht an den Militärtransporten , sondern
an der wahrhaft täglichen Organisation unserer Transporte.
Ist eine Strecke überlastet , so suchen die Behörden dem nicht ab¬
zuhelfen. sondern sie ordnest , was bequemer ist, die Berkehrsein¬
stellung aus einer noch größeren Strecke an . Folge : Aufhäufung
des Materials ans den Bahnhöfen , Wagenmanget und Verschärfung
der Krise . . ."

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  24 . Jan . Das Landesausschußsekretariat der

preußischen Zentrumspartei  versendet soeben seinen dritten
Geschäftsbericht, der Zeugnis ablegt von einer recht erfreulichen
Entwickelung der seit einigen Jahren bestehenden Parteieinrichlung,
Zugleich läßt der Bericht aber auch erkennen , von welch großer
Bedeutung für die Zentrumspartei , ihre Organe , Abgeordneten
und Anhänger die Lösung des Aufgabenkreises ist, der dem Se¬
kretariate zngewiesen 'wurde . Das wird sich besonders auch nach
dem Kriege zeigen , wenn eine neue Zeit neue Aufgaben stellt.
Fragen der Parteiorganisation und des öffentlichen Parteilebens
traten freilich in der Berichtszeit gegenüber dem alle Kräfte be¬
anspruchenden Krieg zurück. Dafür wurde umso mehr Gewicht
gelegt auf die Schaffung einer reichhaltigen Kriegsregistratur,
die alles mit dem Weltkriege zusammenhängende Material sam¬
melt und systematisch ordnet . Der . Bericht spricht von 500 be¬
reits vorliegenden Mappen . Wesentliche Vermehrung und Durch¬
arbeitung erfuhr auch die Hauptmaterialsammlung des Se¬
kretariats , die Zeitungs '- und Zeitschriftenregistratur ", die be¬
reits mehr als 3000 Hefte aufweist und nach einem gewissen
Abschluß, der naturgemäß längere Zeit beanspruchenden Ent¬
wickelung in 2000 Bänden mehr als 10000 Hefte umfassen soll.
Wiederholt konnten wir uns persönlich überzeugen , zu 'welch
großem Werte diese allen billigen Anforderungen Rechnung
tragend «, streng methodisch bearbeitete Materialsammlung sich
auswächst. Nicht versäumen wollen wir , die an alle Parteifreunde
gerichtete Bitte des Lanöesausschußsekretärs Tr / Klöster zu unter¬
streichen, es möchte doch jeder nach Möglichkeit gedrucktes oder
handschriftliches Material von bleibendem Werte dem Sekretariat
(Berlin W. 0, Königgrätzerstraße 22) für die Bereicherung seiner
Bestände, die niemals zu groß werden können, zusenden. Das „Ge¬
setzarchiv", das die im Landtags verhandelten Gesetzesvorlagen
mit allem zugehörigen Beratungsmaterial umfaßt , vermeinte die
Zahl seiner Bände von 120 auf 160. Hinsichtlich fernerer Mit¬
teilungen möchten wir auf den Bericht selbst verweisen.

München,  24 . Jan . König Ludwig verlieh der Kaiserin
für hervorragende Verdienste in der Krankenpflege die Krone

zum Verdienstkreuz für freiwillige Krankenpflege am blcw
gestreiften Seidenbande . Me gleiche Auszeichnung erhielten
deutsche Kronprinzessin , die Herzogin Luise von Braunst
die P 'rinzefsinen Eitel Kiedrich , August Wilhelm
Preußen.

und M »alb«rt

Luxemburg,  34 . Jan . _ _
Nachdem auch im vierten Quartal 1916 die Einzahlungen

(Luxemburg und der

den luxemburgischen Sparkassen  die RückMhlungen
6,6841)82 Franken überstiegen haben , beträgt jetzt die
der Depotgelder 80,462,669 gegen 67,195,124 Franken Ende

Paris,  24 . Jan . (Die Einkommensteuer in Frank
Das Amtsblatt der französischen Republik verösfentft
gestern die Ausführungsbestimmungen zur Erhebung ~
neuen Einkommensteuer.

Verlustliste
CS (Tarten den Heldentod fürs Äatarlanvr

Musketier Karl Wink (Wiesbaden ).
— Erich Führer (Wiesbaden ).
Vizefeldwebel d. R . Paul Unverzagt (Bad Emtz)
Obermatrose Ernst Schwarz (Bad Gms).
Ersatzreservist Joses Re ich wein (Kriftel ),
Ersatzreservist Karl Jung (Steinen ),
Füsilier Peter Fah (Sossenheim),

Auszeichnungen
Stil dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet;

Wehrmann Heinrich Klein (St . Goarshausen ) 1. Klasse.
Leutnant Hans Bingel (Marienfels ).
Leutnant Paul Bingel (Marienfels ). ^
Hauptmann Forstmeister Buse (Montabaur ).
Kriegsfreiw . Wilhelm Franke (Bad «Ems).
Kriegsfreiw . Walter Graf (Limburg ).
Flieger Ludwig Zeus '(Elz).
Gefreiter Oskar Erbe (Biobrich ).

*
Den Mitgliedern der freüvül . Sanitätskolonne vom Rvh

Kreuz. Wiesbaden den Sektionsfiührern Fritz Rückvrt, Alex
Schroeder und Karl Madsak ivurde für ihre Tätigkeit im
die Rote Kreuz Medaille dritter Klasse verliehen . ,

«erichtsfaal
Leipzig. (Wursteans Walfischfleisch) Als in früher —̂

Jahren der üaunn -awi Gustav Adolf Holzapfel  aus Leipz«
einmal in Schottland weilte , bemerkte er , wie mehrere Fisf^
mit ĝroßem Behagen von einigen jungen Walfischen aßen,
der Sturm auf den Strand geworfen hatte . Dieser Vorfall und
Bericht der Chchnischen Untersnchnngsanstalt Leipzig über di
«Verwendbarkeit des WalfisMleisches zum menschlichen Genuß brai
ten Holzapfel , der die Fabrikation von Lebensmitteln und Ko,
servcn betreibt , nach seiner Angabe «uf den Gedanken, Walfisch
fleisch zu Genußzwecken zu oeruwrten . -Da einige Versuche 1*
befriedigend ausfielen , begründete er in Leipzig-Eutritzsch di
„Ambra -Gesellschaft" , die er im Mai 1915 unter Aufnahme boi
drei Mitpefellschastern in eine Gesellschaft mit beschränkter Hai
tnng umwandelt «. Me Firma stellte sog. „Sparwursch  ‘
Därmen und Dosen zürn Preise von 1,20 Mark und „Ambra
s a l a ch zu 90 Psg . pro Pfund her . Ta s»e in ihren Ankündigung!
jedoch nicht klar genug zum Ausdruck gebracht haben sollt
daß die Hauptbestandteile ihrer „Sparwürste " und ihres tri
Fleischsalat anssehenden Salats ans Walfischfleisch "freftait
den , hatten sich .Holzapfel und seine Mitgesellschaster am 19. Ja»
vor dem Lmtdgericht Leipzig wegen OLahrLNgsmittelversälschuq
zu verantworten , während drei ivvitere als Reisende der Firm
tätig gewesene Personen angeklagt waren , diese verfälschten Nah
rungsmittel vertrieben zu haben. .Sämtliche Angeklagte wurde,
jedoch von der gegen sie erhabenen Anklage freigesprochen
Der Gerichtshof vertrat aus Grund der Sachverständigengirtachw
den Standpunft , daß Walfischfleisch zum menschlichen Genuß durch
aus geeignet sei und einen bedeutenden Nährwert enthalte . Au,
liatten die Angeklagten nicht die Absicht gehabt , die Käufer ihre
Waren tzu täuschen, denn auf den Etiketten ihrer Fabrikate wurd
daraus hingetviesen, daß diese eircen Fischtzusatz enthielten.
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Bretzenheim  b . Mainz . Bei der Feststellung der Ge
treidevdrräte am '-hiesigen Matze wurde ein Mehr von 1260 Zentn«
nämlich 940 Zentner Korn und 320 Zentner Weizen, ausgenommen

h. Darmstadt, 24. Jan . Attt Wirkuirg von heute m
werden auf Anordnung der Bürgermeisterei fttschies. Schweine
fleisch, Schweineschmalz und frische Wurst nur noch an hiesig
Eiirwohner gegen Vorzeigung der Brotauswetskarte verabfolgt.

Asch affen bürg,  22 . Jan . Die ehemalige Mvrrkirche b
Oberbessenbach, die noch als Naturdenkmal unterhalten wird
ist von Einbrechern schwer heinigesucht worden . Die in dei
Kirche befindlichen Oelgemälde wurden ans den Rahmen heran
geschnitten. Ztvei derselben, die heilige OtMe und den heiliM
Valentin darstellend , sind von besonders hohem Werte . Du
Einbrecher haben auch Kelche, eine Statue des heiligen Wendell
und andere Kirchengerüte mitgenommen , t

Bonn.  Tie kleine Schrift des Ptinzen Oskar von Preuße «.
„Tie Winterschlacht in der Ehampagne " hat eine so große Ver¬
breitung erlangt , daß der Verlag einen Reingewinn von 26O0(
Mark erzielte , der der Bestimmung des Prinzen gemäß de«
Rheinischen Pro vinzia lausfchufr der NaticmaWiftung zngewtrsei
tvurde.

Bonn, 22.  Jan . Heute morgen 8 Uhr fand lfierselüst ft«
Hinrichtung der vom Kriegsgerichte wegen. Aäortzes zum Tode vei
urteilten Wwe Agnes Höfer  aus Lengsdorf statt . Die Ver¬
urteilte benahm sich ruhig , ohrre ihre Fassung zu verlieren . I«
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Farbige im Kriege
In einem! sehr interessanten Artikel „Die farbigen

Hilfsvölker der Engländer , Russen und
Franzosen"  in der Zeitschrift des KeplerbundeS„ Un¬
sere Welt" (1915, Heft 10) von Dr. Nasser  lesen wir
Folgendesst

Es ist nicht das erstckmal, daß Indier außerhalb Indiens zu Feld¬
zügen benutzt wurden, wie uns der chinesische Krieg und der siidastikanjsche
Feldzug igezeigt haben; -aber der Erfolg war überall nicht groß. Das konimt
vielleicht auch daher, daß zu Kriegszeiten den Engländern die Truppen
der eingeborenen Fürsten zur Werstigung zu stellen sucd, die naturgemäß
weniger gut, aber desto phantastischer ausgerüstet sind. Ich weiß sonst
nicht, welche anderen Erfahrungen die Engländer mit ihren „confreres"
(.indischen Kameraden) auf solä-en Expeditionen fern vom Mntterlande
gemacht haben. .Ich weiß nur ans den Kriegsberichten des gegenwärti¬
gen Bölkerkrieges, daß die Indier im Oktober 1914 zuerst in der Kämpf-
üinie in Flandern (Westflanüern), vereint mit Engländern, Belgiern
Und Franzosen, gegen die Deutschen känipsten, aber rricht in geschlostenen!
Formationen, sondern in kleineren Abteilungen unter die englische/n
Truppen verteilt, und daß sie dorthin vorgetrieben wurden, wo der
Kamps am heftigsten tobte. Ganz abgesehen davon, daß der Sepoy unter
dem ihm lUtNgewöhnten Klima schwer zu leiden hat, kommen für ihn
noch andere Umstände hinzu, die seine Leistmcgssähigkeit und seine
-Energie sehr beeinstussen. Der Indier ist bezüglich seiner Ernährungs¬
weise sicherlich nicht verwöhnt, aber konservativ. Er verlangt seine
heimische Kost, also dort gebautes, trockenes Gemüse und Ziegenfleisch,
verabscheut um seiner gteligion willen jeden Alkohol und bebieuu sich
nur eines gewissen Getränks, das mcs in Indien heimischen Kräutern
bereitet wird.

Mer das ist nicht das Schlimmste. Er will von einem Offizier
seines Stammes angeführt sein und weigert sich, nach Sonnenuntergang
zu käinpfm, je nach seiner Religion. Er hat es auch gern, wenn er
als „Indian " bezeichnet wird. Hierzu schrieb Antonio Azpeitua, der

Pariser Berichterstatter der Madrider Zeitung „A. B. C.", über die
in Marseille angckommenen Indischen Hilfstruppen : „,Es gibt poch
etwas, das zugleich verhängnisvoll und eine Kuriosllät ist. Denn die
Indians weigern sich, zu marschieren, wenn sie nicht von ihren eigenen
Offizieren geführt werden. Die englischen Ossiziere können ganze Stun¬
den darauf verwenden, die Indians aus hmdostanisch zu instruieren: die
Indians hören sie mit -derselben Seelenruhe oder Gleichgültigkeit an,
als wenn sie regnen hören. Und darin besteht eben der Haken: wenn
die wenigen natwnau indischen Offiziere, die mit den Sepoys nach Europa
gekommen find, auf dem Schlachtfeld gefallen sind, durch wen werden
>ie dann ersetzt werden? Diejenigen, die sie in ihren augenblicklichen
Quartieren beobachtet und ausgefiagt haben, berichten einstimmig, daß
die Sepoy-s sich lieber totschlagen lassen, als einem Befehl zu gehorchen,
den ihnen ein englischer Offizier gibt."- Die auf europäischen!' Boden
kämpsendcn Indier setzen sich aus folgenden Stämmen zusammen: Gurkha,
Sikh, Pandjchabc, Dogra, vielleicht auch .Pathan und Radschwuten.

Die Gurkha,  durchweg Brahmaniten, Leute vom §)imalaja, na¬
mentlich aus dem westlichen Nepal, die Annäherung an die mongolische
Rasse haben, sind mittelgroß, sehr kräftig und winterhart, also für
den Kriegsdienst außerordentlich geeignet: ihre Waffe ist hauptsächlich
das gefürchtete Kukri,  welches sie im Hercinschleichen und beim Sturm
schon auf weile Entfernungen Mit großer Sicherheit schleudern, wie
ja die Engländer vor hundert Jahren (im Winter 1814-15) selbst am
eigenen Leibe erfahren haben, als sie in zwei getrennten Heeressäulen!
Nepal init Krieg überzogen; doch kam das Westheer nicht weit, denn
es ivurde sehr bald — beinahe vollständig— von den Kukri-Schleuderern
aufgerieben. Etwa zwanzig Bataillone reguläre Truppen liefern nach
Professor Tr . Weule die Gurkha den Engländern, und zroar ist ihre
Uniform — iM Gegensatz, zu denen der anderen indischen Fußtruppen

,— rein europäisch gehalten und gleicht der der englischen Schützen. Die
Sikh (Seiks = jüngere ") bilden (seit 1500) eine religiöse Teste in
Nordindien, „die kein Messer an Haar und Bart kommen lassen",
gründeten 1700 eine Föderativrepublik (Lahor, Pandschab), die Ranofit
Smah (f 1839) fim  Königreich machte. Tie Sikh erlagen 1849 den.
Engländern und zahlen heute über 2,2 Mlllionen Köpfe. Ta sie im Nord-
rvesten des Landes sitzen,.stellen sie einen großen Teil des Rvrdheeres,

welches das Pandschab gegen den Norden und Westen W sichern hat
sie bilden zahlreiche Einheiten der Infanterie und Kavallerie und wer
den auch zum Dienst i rt der Gebirgsartillerie herangezagen, spreche
aber oft wenig englisch. Ti« Pandschabi,  Bewohner i*S Pari
scl>ab („5 Ströme" , Landschaft Und Provinz im uöcdlichen Britist '
Indien (zur Hälfte Mohammedaner) mit General-Gouverneur und nms
Divisionen, bevorzugen den Dienst in der Reiterei, in der sie zahlreich
ESkadrons bilden. Sie sind tüchtig uno gewandt. Das Pandschab b»
herrschten seit 1500 die Sikh, die 1849 den Briten erlagen. Tze.D o grs
(„Kaschmir-Sckmrsschützen") bewohnen die Gebirgstäler des westlichenH
malaia u>nd den Vasallenstaat Kaschmir im Nordwestcn sind zmn grk
ten Teil (zwei Drittel) Mohammedaner. Sic sind bekannt als wett«
feste Soldaten. In den ersten Novembertagendes Jahres 1914 Hab
sic sich mit anderen indischen Regimentern zusammen in der Schlac
bei Tanga in Teutsch-Ostafiika Mutige Köpfe geholt. Die Pathv'
(Rohilla) bilden einen Stamm im Pandschab und in den Bereinig
Provinzen und sind hinduisierte Mohammedaner, etwa 3,5 Millio« 1
Köpfe stark, die in „wildem" Zustande zu den gefährlichsten Gegne
der Engländer zählen, aber einmal «zu diesen übergetreten, um -
brauchbarer sind. Mit dem Namen Pathan faßt man gewöhnlich b"
Nachkommen der afghanischen Eroberer an der Nordwestgrenze zusrmmO

Zn erwähnen wären schließlich noch die Radschputen, die Kriegs
käste Indiens , die am Mchtigstcn mit etwa 10 Mlllionen in RaM
putana ist. D-e Radschputen (jimt großen Teile Grundbesitzer) hast
sich für AbkömiEingc der Kschatria, dar zlveitcn Klasse (Kaste)
indiens, zn der die „Krieger", Adeligen und Fürsten gehören.
Pathansoldaten und Radschputen, von denen die letzten besonders a
reinblütige Arier gelten, auch nach -Europa gebracht wurden, ist
bekannt. Außer den nach Zehn tau senden zählenden Kriegern

sie, „v

indienS sind auch Völker des Stillen Ozeans gegen uns ins Fel
treten: Fidschi - Insulaner (sell 1874 englisch) und die M<
die Urbewohner von Neuseeland (1769 englisch, seit 1840
kolonie). Die ersteren sind europäisch gesteidet uick» ebenso armiert,
kriegerischen Eigenschaften geben sich beide nichts' «ach,.«alte» doch
Völker bis vor wenigen Jahrzehnten als die fürchterlichsten '
baken der Erde.
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der Gerichtakt unbekannt geblieben und keinê tZu-
Vub̂ kum war ^ &öfet 1;atte i()re  Hausgenossin ermordet
schauer vor ,
und berauvl. ^ 21. Jan . Gegen die Fleischlvarensirma V

II. bie Staatsaiiwaltsch -ast das Vorverfahren wegen
verteilte , - -keilet. Daraus bin hat die Handelskammer Viele-

ritzten Jahre ^die Riesendividende von 30Pr ozen^
e die " - tnprtf'

eH' SSen ^ 'bet e £ tÄotncfKi 'ft~if)T Gutachten dahin
w °^ ,^ das d» Firwa V. u. W. nicht  der Borwurf wuche-

"^ -i-̂ Äusbeutung ' Ku machen ist, sondern daß, sie durchausV ?-m nnisch korrekt  gehandelt hat.
"“ «rcMait,  23 . Jan . Zwei Schulknabeit, darunter der Sohn

JL »oustizrat Sevda in Kattowitz. vergnügten sich auf einem
«p? 'im Erlauf . Als sie nachts noch nicht nacli §>au,e zurück-

vd waren , wnr.de gestern früh durch die Feuerwehr der Tümpel
^ ^ Nachmittags fand man die Leichen der beiden Knaben.
' Berlin. (Keine Fleischbrühe an fleischlosen Tagen ! ,̂Ver-

Blätter melden : Fleischbrühe ist als Fleischspeise iML -lnue
- i der Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch- und<yQ 1Q15 rrmitfpfiiprt btC SBctdü^

ftlgung
■auuiy iß . Oktober 1915 anzusehen, die Verab-
von Fleischbrühe an den fleischlosen Dienstagen und

Etagen ist daher verboten . .
** Mailand,  24 . Jan . Der „Scoolo^ meldet : Ans der Lnue

Karenz-Bologna 'ereignete 'sich gestern abend ein schweres Eisen-
Ärunalück . Der Schnellzug , der 7.30 Uhr von Florenz abfuhr,
A auf dem Bahnt
»gtfggi iarmmiprm  von ° >-l- n Ser-

^gezeichnet,
.. Klaffe.

halinuu« . ' Kahnhos Piovpe Salvara mit einem dort haltenden
LÄÄ - mm-» * • & *# •• *& . «-
E.- Unglücks liegen noch nicht vor . Man sprr
Mndeten und sehr großem Materialschaden.

Aus der Provinz
ch. Johannisberg,  23 » Jan . Dieser Tage starb dahier

s ,r älteste Einwohner unserer Gemeinde, der m werten Kreuen
bekannte Winzer und Fuhrmann Michael Gietz . rm 91 . Lebens-

^ Rüdes he im . 23 . Jan . Fran Geheimrat Wagner ist die
Note-Kreuz-Medaille 2. Klasse bcrlielvcn worden . Gleichzeitig er-" Landrat Wagner aus dem Kabinett Kaiserin

rlls in frühere Ln der Nacht

9, Januar
von Preußen.

| Aßmannshausen.  20 . Jan . In der schweren Kriegs-
-eit wird jeder Religionsfrevel doppelt schwer empfunden , be¬
sonders wenn die Tat so sinnlos ist, wie eine hier vorgckommene.
gn der Nacht von Sonntag auf Montag würde oas in der - vrcher-

Muttergottes -Heiligenhänschen von ruchlmer
Sand geschändet. Tie M u t t er g o t te § st at u e wurde ge r a u b t,
ebenso die Blumen und sogar das Lämpchen das dort brannte.I ITrotz aller Bemühungen der Polizei-Behörde und der Burger

'eSSia über bi N es bis heut noch nicht gelungen , die Täter zu ermittelm
ÄÄt ; w.Dotzheim.  23 . Jan . Um bei Befriedigung des Lee-

und 2 bedürsnisses auch dahier die Werke unserer katholischen Schrnt-
£ ArlM steiler mehr in die breiteren Massen zu bringen , ick es den Be.

' ^ ^ „ u„^ res Herrn Pfarrers St i lg er gelungen , bei anders
für die Angehörigen seiner Pfarrgemernde eine Borromau ^ brvuo-... «Ti« iiirm ttprfrfwcSvpttptt Seiten reichliche

ige -Versuche
lig-Eutritzsch
- Aufnahme Ä
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parwurst " i,
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tliek zu gründen . Da von verschiedenen Letten rerchttche Zu-
wendungew erfolgten , konnte ein verhältntsmaßrg großer Grmtd-
stock gelegt werden . Vom nächsten Sonntag ah kann die neue
Bückerei benutzt werden . Die Bücherausgabe srndet, tu der Regel
Sonntags von 3—4 Uhr im Pfarrhause statt . Dre Lerhgebuhr
beträgt pro Band und Woche etwa 2 Psg . Unbemittelte erhalten
den Lesestoff kostenlos.

Wehen,  22 . Jan . Hart getroffen ist in diesem Kriege die
Familie Karl Bücher von .hier . Innerhalb eines wahres fiel rn

npagne der dritte Sohn.
a Niedernhausen.  24 . Jan . Am gestrigen Sonntag

veranstaltete der „Katyol . Männerverein Niedernhausen -Konigs'-
hoseu" anläßlich des bevorstehenden Geburtsfestes Sr . Maiestat
des Kaisers einen dahier so beliebt gewordenen Fanrilienabend.
Der große Saal des Gasthofes „Zum Trompeter " war uber-
iüklt Dem Ernst der großen Zeit entsprechend motivierte der
Vorsitzende das Kaiserhoch. Das Andeukeii des auf dem Felde der
'Ehre ^gebliebenen Bereinsmitgliedes Philipp Kugelmann ehrte
die Versammlung durch Mheben von den Sitzen . Den Glanz¬
punkt des Abends bildeten zwei hochinteressante Vorträge e,nes
Feldgeistlichen, der auf dem östlichen Kriegsschauplätze tätig war.
Mögen dem erhebend verlaufenen Familienabend noch viele eben¬
solche folgen ! ^ , . . .

M Erben h eim,  24 . Jan . Ein frecher Einbruch wurde nt der
letzten Nacht hier verübt . Der Dieb drückte in dem Zigarrenladen
von Beisiegel eine Glasscheibe der Türe ein und gelangte so m
beit Laden . Dort fielen ihm etwa 30 Mark aus der LadenAsse,
ferner verschivbene Kistchen Zigarren und Zigaretten in die Hände.
Auch, ein Sparkassenbuch und verschiedene Dokümente hatte der
Dieb mitgenommen , dach wurden diese später am Bahndamm
Erbcnheim-Wiesbaden wiedergefunden.

Höchst , 24. Jan . Das Kreisblatt meldet : Steinwürfe gegen
einen Eisenbahnzug . Auf den, gestern Abend 7 24 Uhr von Soden
abgegaugenen Zug wurde gleich hinter deni Glektrizitat ^werc mit
Steinen geworfen . Ein schwerer Stein zertrümmerte das Fenster
eines Abteils , in welchem zumeist Reisende aus Höchst saßen,

und Steine und Scherben flogen diesen um die Kopfe. Auch m
das Dienstabteil des Zuges flog ein Stein . Aus letzterem Umstand
glaubt man Ursache zu haben, den Täter in einer bestimmten Rich¬
tung zu suchen.

N i e d, 22. Jan . Wegen Mangel an geeigneten männlichen
Personen ist seit einigen Tagen eine Frau im hiesigen Poskvienst
als Priefbote tätig . .. . . ^ , ,

f,. Bad Nauheim,  24 . Jan . Das gegenwärtig unbewohnte
.Hotel Kaiserhos" an der Bahnhofsallee ist von einer Elnbrecher-

bande gründlich ausgeraubt worden . Die Diebe stahlen ganze
Wagenladungen von Konserven, Hülsensrüchten und sonstigen
Lebensmitteln . Sie knackten den Geldschrank aus und entnahmen
dieseni zahlreiche Silbersachen und Schmuckstücke. Auch viele Gc-
brauchsgegenstände fielen ihnen in die Hände. Bon den Ein¬
brechern fehlt jede Spur.

h Frankfurt  a . M.. 24. Jan . Auf dem Schlacht - und
Bi eh markt ereignete sich heute der noch nre dageivesene Fall,
daß nur 38 Schweine aufgetrieben waren und daß insotgevesstn
keine Preisfestsetzung  für Schweine staktfand . — ^n der
Nacht zum Samstag wurden durch Eittbrnch aus einer hiesigen
Villa Silbersachen im Werte von annähernd 5000 Mark gepohleu.
Unter den gestohlenen Sachen befinden sich Taselcrufsätze, Kaswe-
und Teekannen , Weinkannen, Löffel, Messer. Gabel und ein große -,
silbernes Louis XVI . Kaffee- und Teegeschirr.

O b e r u r se l , 23. Jan . Die Stadt txxtte infolge des Krieges
au besonderen Ausgaben bis jetzt 430 000 Mark aufznbringen;
hiervon entfallen 240 000 Mark auf Kriegsunterstutzuugen . Wenn
auch die Stadtrechnung für 1915 mit einem Fehlbetrag abschließt,
so tvird trotzdem eine Steuererhöhung nicht einzutreten brauchen.
Für den Kriegshilfsverein Lötzen bewilligte die Stadtverordneten¬
versammlung 500 Mark.

Vom Feldberg,  24 . Jan . Das Taunusobservatorrum
registrierte heute früh ein , sehr starkes Beben mit einer L>erd-
entsernuno von 2970 Kilometer . Der erste Einsatz ersotgte nm
8 Uhr 1 Minute 0 Sekunde mitteleuropäisck-er Zeit.

Limburg,  22 . Jan . Der Kreisausschuß gibt folgende^
bekannt : Bei den Nachprüfungen der Getreide-Borratserhebungen
hat sich' herausgestellt , daß einzelne Landwirte trotz der strengen
Strastestimmungen und trotz der bekannt gegebenen Warnungen
immer noch sich zu Verheimlichungen von, Getreide - und Mehl-
beftanb-en Hinreißen lassen. Es wurden uichrt nur in ^ chwun̂n,
Ställen , Wohnungen usw., sondern sogar auch rn Betten «setreide-
mcngen versteckt gesunden. Darunter diesen Umstanden vre Nach¬
prüfungen fortgesetzt und sich schließlich äus alle landwirtschaft¬
lichen Betriebe ausdchnen werden, wobei genaue Durchsuchungen
erkolaen müssen, kann ich den Landwirten , um sich vor strengen
Strafen zu schützen, nur dringend empfehlen , ihre etwa ver¬
steckt gehaltenen Getreide- und Mehlvorräte sofort den Vertrauens¬
leuten . die die Bestandsaufnahme vorgenommen hab-.n bezw. noch
damit beschäftigt sind, anzumelden , damit diese Bestände noch an
die Liste ausgenommen werden können. Bei wetteren Verheim¬
lichungen mache ich-ausdrücklich darauf aufmerksam , daß sich die
Landwirte demnächst die schweren Folgen ihres unpatriotischen
Berlwltens selbst zuzuschreiben haben.

^Dillenburg, .24 . Jan .' In der heutigen Ausgabe der
,Ztg . f. d. Dilltal " lesen wir folgende Erklärung,  zur Ab¬

wehr der Flut anonymer Zusendungen : „Der Lump,  der mich
ständig mit anonymen Anzeigen gegen Aerzte und Schwestern
hiesiger Reserve-Lazarette versorgt , wird ersucht, seinen Namen
zu nennen , falls er etwas ^ reichen will . Oder glaubt
chn Feigling,  der aus dem Hinterhalt der Namenlosigkeit
verleumdet , mit seinen Anzeigen bei imir etwas Andereni zu
begegnen, als der einer solchen Schäbigkeit angemessenen Ver¬
achtung ? Dr . S . . Oberstabsarzt ."

i Giro  d, 23 Jan . Die Eheleute Math . Stahlhofen  und
Frau Barbara geb. Kaiser feiern heute das Fest der goldenen
Hochzeit. _ • _

Was schicken wir unseren Tapferen
zum Winter ins Feld?

Von Sanitätsrat Tr . Bonne,  Stabsarzt , Klein-Flottbek (Holstein),
zurzeit Bamberg.

Zum zweiten Male naht während des Krieges der Winter, und
Hunderttansende. ja, man kann sagen. Millionen von Frauenherzen,
Herzen von Müttern , Frauen, Bräuten und Schwestern fragen fich, was
schicken wir unseren geliebten Helden ins Feld, nm che zu warmmund
ausiurüsten gegen die llnbilden der Witterung, utir können bet Kälte
itns wärmen von außen und innen. Von außen durch warme Klei-
duna Es ist einer der großen Vorzüge unserer deutschen Heeresoerwal-
tung in einer, ich möchte fast sagen väterlichen Weise für unsere tapfe¬
ren Krieger«u sorgen. Aber altes nützt sich ab, uno so wird sur manchen
unserer tapferen jungen Helden von Zeit zu Zeit eme warme Unter-
iacke oder Ptilswärmer, tvarme Handschuhe, ftldgrane, wollene Kopf-
kavven nick Nackenschützer eine willkominene Liebesgabe setn. um ihn
aeaen die Unbilden der Witterung zu schützen. Auch, die kleinen Hand-
sein. Nicht zu vergessen gute Stiefelschnü-rc, um die Stiefel dicht zu
wärmer mit Glühpatronen werden für manckfen erne willtommenc Gabe
halE und von ZeckM Zeit frische Einlegesohlen für die Stiefel zur
Warmhaltung der Füße. .

'tSas nun die innere Wärmung anbetrtfst, so kommen hierfür an¬
scheinend drei, in WirktichkÄt aber nur zwei Stoffe in Betracht. Wenn
wir unser kaltes Zimmer im Winter heizen wollen, so brauchen wir
Kohlen, und tvenn wir unseren Körper einhetzen wollen, ,o konnetr
wir anw dieses nur erreichen durch die Einführung von Kohle"stoffcu

unserer Nahrung, denn nur durch die Verbrennung dieser Kohlenstoffe

im Körper wird die nötige Wärme in Miserem Körper erzeugt genau
wie im Ofen durch die Steinkohlen. Solche Kohlenstoffe haben wir
unter unseren Nahrunas- und ltzemißmitteln drei verschiedene. Am swneU
.steil verbrennt der Kohlenstoff im Körper, den wir als Alkohol m Form
von Bier, Wein und Branntwein zu uns tuchmen. Es konnte daher
scheinen, als ob es am praktischsten wäre, ZMseren gruppen dtese von
altersher beliebten Getränke zu senden, um sie nn Winter ö.u arwatmem.
Und der Laie ist nur zu sehr geneigt, anzunehinan, daß wese Getränke
wirklich wärmen, weil er ja das vermehrte Warniegefnhl nach dem Genuß
dieser Getränke wirklich selbst spürt, im . Magen sowohl, wie auf der
Haut und im ganzen Körper. Und doch ist nichts trügerischer als d^ scs.
Alle diese alkoholischen Getränke haben ote Etgenschast, die semlwu
Acderchen unserer äußeren Haut, wie die der Schleimhaut, des Magens
zu erweitern. Tiefe Eriveiterung der seinften ädern der -uagen-
schlcim'haut erzeugt das Gefühl der Wärme tm Magen urck> der oftere.
Gebrauch infolgedessen den betannten Mageukatarrh des Trinters . vast
noch gefährlicher ist die Erschlaffung der feinsten Adern der äußeren
Haut Infolge der Eriveiterung derselben strömt traturgemaß etne um
so größere Menge Blut in diese feinsten Acderckfen hinem. erzeugt
dabet au den feinen Ncrvenäsüm der Haut em erhöhtes Warmegtstcht.
In Wirklichkeit aber wird das Blut, das mck der kacken Luft nun umso¬
mehr in Berührung kommt, umsomehr abgckühlt. Ties ist der Grund,
warum Leute, die bei iälter Witterung irgendwie nennenAverte Meugm
alkoholischer Getränke genossen lsaben, so leicht erfrieren oder ersro reu.es

Gliedmaßen̂ bekor̂ ^ ^ tsorscher Nansen, sotvie alle anderen cinsichk^
vollen Polarforscher haben aus diesem Grunde Almhol auf rhrd
Fahrten ins Eismeer mitgenommen und sind gut dabei gesahM . L̂azu
kommt die für unsere Soldaten so furchtbar verhängnisvolle einschläfernde
Wirtung der derauschendm Getränke. Wte manchm .unserer inngch»
Krieger der auf Posten von einem tückisch heran,chleichendenrvetichö
hinterrücks ermordet wurde, Härle den Feind bemerkt, wenn er nicht,
au tickt fd nn erschlafft durch den Dienst, eine kleine Feldpostsendung
mit Arrak, lttutn oder Cognac vielleicht von der Mutter selbst oder von
seinen besten Freunde» geschickt bekommen und durch diesetbe dem Schlaf
verfallcii wäre. Die Kameraden unserer Feldgrauen wissen mehr als
e-lne solche Geschichte zu erzählen, dre infolge Ueberrumpclung des
Postens fast einer gesamten Truppe das Leben kostete, .llso fort Mit
dem Betrüger Alkohol aus den Liebesgabcnsendungen. , Unser großer
Kaiser hat nur zu recht, wenn er immer und rmmer wieder ermahnt.
„Das nüchternste Volk gewinnt!"

Tic zweite Art von Kohlenstoffen in unserer Nahrung , dre uns
Wärme spenden, sind die Zuckerstoffc, denn auch der Zucker ist mt  öer
Alkohol ein Wärmestoff. Schickt also unseren Feldgrauen Zucker rn pder
Form ius Feld, den sie in ihren Kaffee tun oder aufs Brot 1reuen mögen.
Schickt ihnen auch Zucker in Form von süßen Fruchimarmelasen, Sc.ro
labe oder, was unendlich gern genommen wird, suhe, konbe.ilrerte^ nrlch.
Ein ganz hervorragendes und an sich schon zncöerrerches und daher warme-
spendendes Nähr- und .Gemitzmittet-Ungleich ist die Finade, ern^neites
Kakaopräparat von prächtigem.Schokoladegeschmack. Ltan kann dwselM
in dem halbflüsiigen Zustande genießen, wie man sie rm Handel bs-
kommt, bei warmem Wetter als erfrischendes Getränk iil kaltem Wasser
angcrührt, bet kaltem Wetter am besten mit herßem Wasser angeruhrt.
Tiejenigen unserer Feldgrauen, die im ^glücklichen Besitze eines kleinen
Spirittisappärates sind, können. sich mit leichter Muhe ernen geradezri
wundervollen, erguickenden und wirtlich wärmenden Trank selbst bereckeir.
Wer aber nicht im Besitze einer kleinen KockMaschine ist, dem emptehK ich
einen bis zwei Teelöffel von der Fluade in srrnen Hetzen KomMis>
kaffee zu tun, um diesen hierdurch zu einem höchst wohlschmeckendenund
rtn i.rt,Qi*(™ Getränk umzuwandeln. Aber neben den Kraft und Warme
spendenden Kohlenstoffen enthält Fluade noch Eiweißstvsfe, vor allSn
nervenstärkende Nährsalze, wodurch sie zu einem idealen StarkungS-,
Ernährungs- und Erfrischungsunttetfür unsere Soldaten wird.

Der dritte Nahrungsstoff, der für itns Menschen die wichtigste
Wärmequelle als Kohlenstossträger darstellt, ist das .Aett- wte Butter,
Sckmalz Speck und fette Wurst. Wer^die Reiseberichte des Nordpol-
fahrer Nansen gelesen hat, der wird sich erinnern , wie er und se.m,
NBeaeiüb-t-n in dem Speck von Robben und Eisbären geschwelgt,
und wes e aus' diese Weise lachend den Unbilden des . Polarwinters
in  Eismeere getrotzt haben. Wer es , daher gut meint mtt seinen,
seldgrauen Söhnen und Freunden, der schicke ihnen für dre naherwe ^ .iw-
tcrszeir außer Wollsacheu, Zucker, Schokolade vor »llem, Uuad . , Butter.
Speck und Schmalz. Tic Schweine werden ,a neuerdings wieder billiger.

So werden wir mit unseren Lieben auch einen zweiten ^ .mterfeldzug
mutig durchhatten, bis unsere Feinde, die uns vernichten wollen, endlich
besiegt sind! _ _

Aus Wiesbaden
Keine Erhöhung der Kartoffelhöchstpreise

Nack Mitteilung der NcichSkartofstlstellc bleiben die Höchstpreise,
der Buicheeratsverordnung vom 23. Oktober, bestehen̂ . Tiefenigen^Be-
zugssMche' d7r̂ Rttchssartoff-lstelle. welche bis ^mn 24. Januar 1916
bek dm ugewiesenen lleberschußverbänden zur TuMuhrung der Lres^nübt voraeleat, die also bî zu diesem Tage unbenutz-t geblreb-etr nnd,

nicht vorgereg . ^ stges. ihre Gültigkeit und muffen zum
rung
verliercu mit Ablauf
Zweckender"EinUg ~umgehend ein gesandt werden , Diermigen B»
ruasickeine, welche bei den zugewiesenen Ueberschußverbandenzur ^ .trch-

her Lieferung noch vorliegen, deren Lieferung . also noch iM
Ganae' iŝ bM vodausig ihre Güttigkelt. Für die au Grund^auge iitt vq . lieferndem Restmengen kann aus Grund
dieser ^ »ug sMt anszustellenden Ausweiskarte, die nur
einer v°n der Reichsiarrvs eifreî ^ ^^ Marineverwaltung abgegebe.i
an Kommunatt.r , V Grenze überschritten:

wmd'm SchK von der Reichskartoffelstetteausgestellte Ausn^ skarten

übri? m dmch bä“ 1‘ÜLJÄ 1V }W ?nixnJ *ctofiA die
Überschreitung der Höchstpreise nach wie vor unter schwerer.Strafe ver-

Bankdienst für Gefangene im Auslanb
Tie Nordd Allg . Ztg. Meldet: Nachdem die Deutsche Bank seit

nnafführ JaMesfrist den Zahlungsdienst an deut che und osterreichi,ch
unaarische Kriegs- und Zivilgefangwe im europäischen und asiatischen

vermittelt hat sie sich jetzt auf Veranlas ung der maßgebenden
Beärden bS  Sffi , auch dm Zahlnngsdiemst an di- Gefangene

Die Prise der Brilannia
Erzählung von Sophus Bonde.

15. Fortsetzung. ' Nachdruck, ->b ,-u.
Sie bvt ihm KMilächst"herzlichen Mllkomni in ihrem §>,ause.

Dann fragte sie der Ordnung halber seiner Legitimation,
Und ckls' er diese vôrgew-iesen hatte , lud sie ihn ein, nnt nach
ihrer Wohnstube zu kommen, da dieser Raum hier nur gut
Fremde sei,' wahrend in den gemütlichen Wohttraum . an den
Familientisch, ' die Freunde des Hauses .Lehorten . ..Unsere Groß¬
väter waren gute Freunds soweit ich vernommen habe , sagte
sie, „vielleicht können wir es auch werden ."

In der Wohnstube wurde ihm Marie vorgestellt ; sie musterte
ihn mit unLerhohlener Neugier : das also war der Nachkomme
des Mexikanergenerals . Nicht ganz nach ihrem Geschmack du
weich, kein Mann , dachte sie, als sie ihm recht herzhaft dre
Hand drückte.

Er aber war angenehm berührt von der herzlichen Art der
beiden jungen Damen und fühlte sich in ihrer .Gesellschaft io
wohl uttd froh wie seit langem nicht.
' i Else lud ihn ein , ihr einfaches Mahl mit ihnen zu teilen.
Und als sie hörte , daß er noch keine Unterkunft hatte und in dem
Krug übernachten wollte , rief sie Mamsell Möller und bat sie,
das Gastzimmer znrechtzumacheir, da der Gast über Nacht im
Hause bleiben sollte.

De Mettzo protestierte , die Damen sollten keine Ungelegen¬
heiten haben , aber Else schnitt ihm das Wort ab:

Sie bleiben hier . Sie sind nun einmal mein Gast" , sagie
sie, „und in meiner Gewalt!: so leichten Kaufs lasse ich Sie nicht
wieder los Nach dein Abendbrot gehen Sie aus Ihr Zimmer,
öffnen den Schrein , den ick ihnen noch geben werde, besehen
sich den Inhalt , und wenn er etwas enthält , das in irgendeiner
Weise zu meinem Großvater Beziehung hat , teilen Sie es mir
mit ; ich möchte alles wissen, was sich auf ihn bezieht."

Sie plauderten noch eine Weile, bis der Tisch gedeckt war.
Else sah ihn unverwandt an , wenn er sprach. Er hatte eine
eigene Art sich auszndrücken , die ihr gefiel, und in seinen dunllen
Augen war ein Leuchten, das tief in ihre Seele hinemdrang.
wenn sein Blick sich für Sekunden in die ihren senkte Sie
dachte dabei : Den möchte ich immer um mich haben, ich könnte
ihn lieb gewinnen . _ , , .

Als sie nachher beim Abendbrot im trauten schem der

Hängelampe saßen, kam ihm der Wünsch, daß äs immer so bleiben

möchte ^ Wahl verlies unter fröhlichem Geplauder . Als es
beendet spar, übergab Else ihm den Schrein , erklärte ihm mit
kurzen Worten , warum er bishdr nicht hätte ausgeliefert werden
können, und bat ihn , ihn auf 'sein Zimmer zu nehmen.

Sie brachte ihn selbst nach dem oben in der Mansarde ge¬
legenen Fremdenzimmer und ließ ihn allein.

Das Zimmer war , wie alles in diesem Hause, mit solider
Behaglichkeit eingerichtet. Er stellte den Schrein auf den Tisch
und trat ans Fenster . Es lag nach Süden und gewährte einen
prachtvollen Ausblick -über die Elbe.

Ueber den Deich hinweg konnte er den mächtigen , Strom,
dessen Wasser im Lichte des ausgehenden Mondes >vie Silber
glitzerte, sehen. Fahrzeuge aller Art glitten wie dunkle Ge¬
spenster über die glitzernde Fläche, und durch die feierliche « tille
der Nacht hörte er deutlich das Knarren der Blöcke und Ketten,
wenn ein Segel beim Wenden umgelegt wurde . Träumend hatte
er sich ans Fensterkreuz gelehnt und starrte mit geistesabwesenden
Augen in die jetzt völlig im hellen Mondschein liegende Land¬
schaft. Er hatte in diesen Minuien völlig vergessen, warum er
hier war.

Da klang die Türglocke unken durchs die Stille und riß , ihü
aus seinen Träumereien . Er hörte noch-, wie die Tür unten ge¬
öffnet wurde , hörte die Hellen Stimmen der Damen und da- ,
zwischen die sonore, kräftige Stimme eines Mannes : sie hatten
also noch Herrenbesuch bekommen.

Er trat an den Tisch, holte den Schlüssel hervor und öffnete,
nun neugierig , den Schrein . . ,

Er enthielt mehrere in starkes Papier eingewlckelte Pakete:
oebndrauf lag ein Brief . „An meine Frau , Ellen " stand auf dem
Umschlag, Also an meine Großmutter , dachte er, öffnete den
unverschlossenen Brief und las:

„Meine innigst .geliebte Ellen:
Wenn du diesen Brief liest,, bin ich wahrscheinlich nicht

mehr unter den Lebenden — es sollte denn ein Wunder einge-
kreten sein —, ich bin dann einem der Stürme -zum Opfer
gefallen , die in fast regelmäßigen Abständen über unser Land
dahinrasen und Htekatomben von Menschen fordern.

Stürzt die Regierung , werde ich mit in den Strudel gerissen
und alles , was mein ist, mit mir . Ich vertraue daher meinem
auftichtigsten und besten Freund , Kapitän Peter van Dooren,
einen Teil meines Vermögens in einem Cbenholzschrein verborgen,
an damit du, mein über alles geliebtes Weib, und mein Sohn

wenigstens vor bitterer Armut geschützt seid. , Du wirst sicher
Einen ich hätte es Dir übergeben sollen . Nein , Geliebte , das
habe sch nicht gewagt. Wer garantiert daf»r daß man nach
meinem eventuellen Sturze nicht alle meine und Derne Effekten
durchsucht? Angeblich nach Dokumenten , in Wahrheit aber , um
sich unseres Vermögens zu bemächtigen . Man wird es sicher
tun denn die Jagt nach dem Präsidcntenstuhl rn Mexiko ist
für den Jäger und sein Gefolge gleich einer Jagd auf das Ver¬
mögen der bis dahin an der Schtze stehenden Leute . Darum also
gab ich meinem Freund , der — ich weiß es - ftch eher tut
Stücke reißen läßt , als daß er sein eininal gegebenes Wort bricht,
den besten Teil meines Vermögens ^ rn dre Sande . d>n seinem
Laus das ja in Deutsch-land steht, ist es sicher.
V ' 'Der Schrein enthält beim Niederschreiben dieses folgende
Bermögensgegenstände : . ,, , .

Einen Dolch, indischen Ursprungs , nnt goldenem edelstein-
besetztem Griff und Parierblatt ; einen Ledekbentel mit 51 L>tuck
geschlissenen Diamanten : einen solchen mit 8 « tück Perlen , deren
Stückwert etwa 1000 Piaster ist : einen mit Goldschmuck: acht
Fingerringe , eine goldene Halskette ^mih Medaillon , drei Arm¬
bänder und zw-ei Spangen , alles mit Diamanten , Rubmen und
Perlen besetzt: ferner ein Scheckbuch der Bank von England über
3500 Pfund Sterling und das dazngehörende Kontogegenbuch.

Mit diesem Vermögen brauchst Tu , mein innigst geliebtes
Weib, keine Not zu leiden, selbst wenn unser Hab und Gut m
Mexiko verloren gehen sollte. Dich als Frau wird man schönem
und eine Gelegenheit, nach Europa hinüberzukommen , wird sich.

findem ^̂ e bwundfünfzig Diamanten sind mindestens ebensoviel
tausend Piaster wert , denn es sind selten gute und llare Steine.
Ich- rate Dir , der Diamanten und Perlen wegen Dich an me
Juweliere dtathan uird Söhne in Hamburg zu wenden . Sie werden
Dir behilflich sein, die Steine in Geld umzusetzen, und ich weiß,
daß sie das tun werden, ohne den Satz der gebräuchlichen Maller¬
gebühren zu überschreiten; es sind ehrliche Geschäftsleute.

Tu wirst erstaunt fragen , woher ich diese kostbaren Sachew
habe Bon van Dooren , als Gebühr für geleistete Dienste . — Und
woher er sie h-at ? — Ich weiß es nicht. Dooren ist der wildeste
Abenteurer und der prächtigste Mensch, den ich kenne. Als ich
ihn fragte , antwortete er : „Ich habe irgendwo auf unserer Lehm-,
kügel ein Loch- entdeckt, das einen ungeheuer großen Schatz ent¬
hält - die Steine und die Geschmeide stammen aus diesem Schatz.
Hilf mir , sie in -Geld zü verw-andeln , und ich gebe dir den vierten
Teil des Schatzes."

lFortsetzung folgt.)
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in den anderen feindlichen Ländern »u Mernehmen . Tie diesbezüglicher!
Verhandlungen find nunNiehr zum Abschluß gelangt . In England wird
die Londoner Filiale der Deutschen Wank nrit spezieller Erlaubnis
der deutschen Regierung den ZahlungÄnenst vermitteln und auch in
Italien hat sich eine große und angesehene Bank zur Ausführung der
Zahlungen an österreichisch-ungarische Gefangene bereit erklärt . In
Frankreich ist der Deutschen Bank die Vermittlung durch Banken lewer
nicht ermöglicht worden, und Man bleibt hier auf den postalischen Weg
angewiesen, den die Deutsche Bank durch besonders getroffene Em-
richtungen erheblich zu beschleunigen hofft. Entsprechende Formulare
sind an allen Geschäftsstellen der Deutschen Bank zu haben. Ter
Dienst wird durch die Abteilungen E Zur England ), F (für Frank¬
reich und I (für Italien ) bei der Zentrale der Deutschen Bank , Ber¬
lin W, Mauerstraße 35, vermitwlt.

Begabte Kräfte fürs deutsche Handwerk
Schon zum zweiten Male in diesem Kriege stehen Eltern irttb; Vor¬

münder vor der Frage , was der Junge werden soll. Eine Ueberschätzung
der höheren Schulbildung ist zum Schaden des Handwerks leider noch im¬
mer häufig zu beobachten. Es ist dringend zu wünschen, daß die Eltern
wieder mehr eine Ehre darin sehen, ihre Söhne dem Handwerk zu¬
zuführen . Ein Führer des deutschen Handwerks hat jüngst einmal

'agt : „Ter kleine Beamte , Kaufmann und Festbefoldete und in der
auptsäche auch der Land werksmeister sind oft der Meinung , wenn ihre

Söhne leidliche Schulzensuren nach Hause bringen , der Junge sei be¬
gabt, und deshalb zu schade, ein Handwerk zu erlernen ." Ter Junge
mutz Kaufmann oder Beamter werden, oder wenn die Mittels halbwegs
langen oder Stipendien zu erhoffen sind, gar studieren. Stellt sich
dann aber heraus — die Fälle sind häufig —, daß. der Sohn ans
der Schule doch nicht sortkoMmt, womöglich ein- oder zweimal sitzen
bleib-t, dann wird es noch mit einer Kaufmannslehre versucht, und
tut er in dieser auch nicht gut , so ist er geradd noch fähig genug,-, pisi!
Handwerk zu erlernen . Hierin lieget der Hauptgrund , warum das Hand¬
werk in den letzten dreißig Jahren leider zurückgegangen ist. Eben
weil ihm der geeignete, befähigte und zum Teil auch bemittelte Nachwuchs
fehlt«. Der deutsche Handwerkerstand soll aber keine „letzte Zuflucht" ,
sondern die Gemeinschaft tüchtig vorgebildeter , von der Bedeutung des
Handwerks für die Kultur des Volkes erfüllter Menschen sein, die helle
Äugen im Kopf und das . Herz auf dem rechten Fleck haben, die ohne
Ueberhebnng, aber ehrlich davon überzeugt sind, daß sie als wertvolle
Stützen des .Volkes und Staates zu gelten haben. Auch in den besser-
gestellten Kreisen Muß der Sohn als .Handwerker wieder als ein Stolz
und nicht als eine Ausnahme gelten. Begabte Kräfte fürs deutsche
Handwerk, dem alten Stamm neues Lebensmark ! Diese selbstverständ¬
liche Forderung , deren Erfüllung dem ganzen Volke zugute käme, sollten
sich Vormünder und Eltern in diesen Wochen durch den Kopf gehen lassen.

Unsinn
Das Gewäsch, Mit dem sich gedankenlose Leute im Krieg die Zeit

vertreiben , tteibt immer wieder neue Blüten . „ Ein Soldat von der Front
hat gesagt, Man solle daheim nur nickst alles glauben , was in den Zeitun¬
gen berichtet wird, " so teilen manche Leute jedem Bekannten mit , um
dann dazu überzugehen, sämtliche unsinnigen Schauermärchen , die sie
im Laden , oder auf dem Markt , oder am Waschzuber gehört haben,
mit ernster Miene und großen Augen zu erzählen . Ten bizarren Un¬
sinn nehmen solche Leute willig und ohne jede Zweifelssucht an , da¬
gegen.scheint ihnen die einfache Wahrheit immer unglaublich . Sie sind
dann die Gescheiten, und die andern , die dem hohlen Geschwätz gegen¬
über kritisch, den glaubwürdigen Tatsachenberichten gegenüber aber gläubig
sind, die Dummen —• natürlich ! Bor einigen Wochen haben solche Basen
beiderlei Geschlechtes sämtliche Schweine lbefchlagnahmen lassen und be¬
riefen sich dabei auf den bekannten „Vetter im Ministerium ", der der?
Erlaß selbst gelesen habe. Wenn man ihnen den Unsinn ausreden
wollte, schüttelten sie nur mitleidig den Kopf über solche Leichtgläubigkeit
und Harmlosigkeit und blieben fest bei ihrem Glauben . Jetzt führen die¬
selben Basen wöchentlich vier  fleischlose Tage ein. Der „Vetter"
hat 's gesagt Und eine 'Zeitung Hat's geschrieben. Also — — ! Dabei
halten sehr viele Leute nicht einmal die zw er fleischlosen Tage in der
Woche und versorgen sich „mit Gott für Fürst und Vaterland " aM Mon¬
tag und Donnerstag abend mit Fleisch für die folgenden Tage . Diese
Schwätzerei ist eine Begleiterscheinung des Kriegs , die mit anderen Er¬
scheinungen beweist, daß kritisches und selbständiges Denken so wenig
wie Selbstlosigkeit zu Gmisten des allgemeinen Wölfls Gemeingut aller
Kreise des Publikums ist. Statt daß feder und jede an der Stelle , Ivo
sie stehen, ruhig und gewissenhaft den Forderungen der Zeit sich an¬
bequemen, sucht man vielfach nach der Sensation — je dümmer , desto
glaubwürdiger und interessanter.

Handelskammer Wiesbaden
Aus Anlaß der Beisetzung unseres Syndikus bleibt unsere

Geschäftsstelle am Heutigen Dienstag nachmittag geschlossen . '
Stadt , kaufmännische Fortbildungsschule

Es hat sich her ansgestellt, daß in hiesigen Handelsgeschäften junge
Mädchen als Kontoristinnen , Stenotypistinnen usw. tätig sind, - die der
Schulpflicht entzogen werden. Rach 8 1 des Ortsstntuts sind alle im
Bezirk der Stadt Wiesbaden sich regelmäßig aufhaltende Angestellte
beiderlei Geschlechts in Wiesbadener Handelsgeschäften, die das 18. Le-
bensiahr noch nicht vollendet haben, .zum Schulbesuch verpflichtet. Es
wird ausdrücklich bemertt , daß der Besuch einer privaten Handelsschule
in keiner Weise von dein . Besuch der städtischen Pflichtschnle besieit.
Zur Vermeidung von Weiterungen wird den Prinzipalen empfohlen, die
wfortige Anmeldung dieser Schulpflichtigen zu veranlassen.

Leseverein , Kath. Kasino, E. B.
Die verehrlichen Mitglieder des Lesevereins und ihre Fa¬

milien sind herzlich zu der am Sonntag , den 30 . Januar;
dieses Jahres , abends 8 Uhr im oberen Bereinssaale , Luisen¬
straße 29, stattfindenden Kais er geb ur ts  t a g s f e i e r (Unge¬
laden . Wie wir am Bormittag des 27 . Januar nach dem Wunsche
Sr . Majestät in treuer Fürbitte uns im Gotteshause versammeln,
so wollen wir auch , — der schweren Zeit entsprechend , nicht in
festlicher Veranstaltung , sondern — in ernstem Gedenken beim
Kriegsabend das Geburtsfest unseres Kaisers am Sonntag , den
30 . Januar feiern . Herr Dr . Geueke , Chefredakteur
unserer „Rhein . Volkszeitung " , wird die Kaisergeb nrts-
tagsrede halten . Wir hegen die feste Hoffnung , daß ein zahlreicher
Besuch von der patriotischen Gesinnung unserer Mitglieder und
ihre Angehörigen Zeugnis ablegen wird . Gäste sind willkommen.

Nass. Verein für Naturkunde
In der letzten wisienschaftlichenSitzung des Vereins vom

20. Januar hielt Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über unsere
früh blühenden Gartenpflanzen in botanischier und gärttrerischer
Hinsicht mit Vorzeigung von lebenden Pflanzen und Aguarell-
btldern. An den Borttag schloß sich eine anregende Besprechung
an. Am 27. Januar , am Geburtstag Sr . Maj. des Kaisers und
Königs, findet eine wissenschaftliche Sitzung des Vereins nicht statt.

Bundesratsverordnung
RegelnuL des Biehhandels in Preußen

Berlin,  22 . Jan . Die zuständigen Minister Preußens ordnen fi.
den Umfang der Monarchie unter Ausschluß der HohenzollernschenLande
folgendes an:

ß. 1. Zur Regelung der .Beschaffung des Absatzes und der
Preise von lebendem Vieh , wird für jede Provinz , für die Provinz
Hessen - Nassau,  für jeden großen Bezirk ein rechtsfähiger Ver¬
band  gebildet.

ß. 2.  Dem Verbände gehören an:
1. Alle Viehhändler , die jm Berbandsbezirke ihre gewerbliche

Niederlassung haben. Falls .sie binnen einer in der Satzung zu bestim¬
menden Frist dem Berbandsvorstande gegenüber die Erklärung abgeben,
daß sie aus die Ausübung des Gewerbebetriebs verzichten, erlischt die
Mitgliedschaft^

2. die landwirtschaftlichen Genossenschaften, die den Handel oder
Kommissionshandel mit Vieh betreiben und ihren Besitz im Verbauds-
hezirk haben.

Auf Antrag können Mitglieder des Verbandes werden k
3 . Fleischer, die im Verbandsbezirk von Landwirten oder Mästern

Vieh kaufen wollen;
4. Viehhändler und landwirtschaftliche Genossenschaften, die, ohne

in Verbandsbezirken eine gewerbliche Niederlassung oder einen Sitz zu
haben, im Verbandsbczirk Vieh kaufen oder Kommissionshandel mit
Vieh betreiben wollen.

§ 3. Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Mästcr , der
Abkauf von Vieh zum Weiterverkauf , der kommissionsweise Handel mit
Vieh ist in den Verbandsbezirken außer dem Verband selbst nur den
Mitgliedern , die von dem Verband eine Ausweiskarte erhalten haben,
gestattet.

8 4. Rinder , Schafe und Schweine werden auf Eisenbahnrn,
Kleinbahnen und Wasserstraßen zur Beförderimg nur angenommen , wenn

sich der Versender entweder als Mitglied des für die Versandstelle
gebildeten Verbandes ' ausweisP

oder eine Bescheinigung dieses Verbandes vorlegt , daß der Versand
für dessen Rechnung erfolgt,

oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde des Versandortes vor¬
legt, daß der Versand gestattet ist.

. Tie Ortspolizeibehörde darf diese Bescheinigung nur ausstellen,
wenn es sich aus einem ..Versand von Vieh aus einem landwirtschaft¬
lichen Betriebe an einen andern landwirtschaftlichen Betrieb handelt.

Tie Regierungspräsidenten sind befugt , auch in anderen Fällen
aus wichtigen Gründen die Versanderlaubnis zu erteflen.

Als Vieh im Sinne dieser Anordnung gelten Rinder , Schafe
und Schweine. Durch die .Satzung kann der Handel mit Kälbern im Ge¬
wicht unter 150 Kilogramm und mit Ferkeln und Läuferschrveinen im
Gewicht unter 50 Kilogramm für das Stuck von dieser Anordnung aus¬
geschlossen werden.

8 6. Tie Satzung des Verbandes wird von dem .Oberpräsidenten,
in den Regierungsbezirken Cassel und Wiesbaden vom Regierungs¬
präsidenten erlassen.

8 7. Wer entgegen den Vorschriften des 8 3 dieser Anordnung
unbefugt in einem Verbands bezirk Vieh kauft und kommissionsweise
Handel mit Vieh treibt , desgleichen,

wer an eine nach Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh verkauft
oder zum kommissionsweisen Verkauf abgibt , desgleichen

wer den sonstigen Vorschriften dieser Anordnung oder der nach
8 6 erlassenen Satzung zuwiderhandelt , Pflrd nach 8 17 der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver-
sorgungsregelung vom 25 . September 1915 (Reichsgesetzblatt S . 607)
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit einer Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

§ 8. Diese Anordnung tritt am 15 . Februar 1916 in Kraft . .

Vermischtes
. * Die erfolglose Kur.  Der Landwehrmänn Schulze, der

als Spielmann im Felde steht, wird wogen starker rheumatischer Schmerzen
im rechten Arm ins Lazarett gfichickt. Schulze ist Milüär durch und
durch; ttotz der kurzen, erst wenige Monate währenden Militärlaufbahn
ist ihm der militärische Gehorsam völlig in Fleisch und Blut über-
gegangen. „Sie können wohl nicht trommeln ?" fragt ilm bei der
Aufnahme ins Lazarett der Arzt , und stramm antwortet Schulze : „ Nein,
Herr Oberarzt !" Es' werden mit ihm dann elekttische Kuren vor-
genomwen, und als diese Erfolg gehabt zu haben scheinen, sagt der
Arzt zu Schulze : „Na , was imtzinen Sie , werden Sie nun trommeln
können?" — „Nein , Herr Oberstabsarzt !" — „Na , dann bleiben Sie
noch ein paar Tage hier !" dekretiert der Oberstabsarzt und läßt Schulze
abtreten . Ein paar Tage später muß Schulze sich wieder beim Arzt
stellen, und dieser ruft dem Antretenden entgegen : „Na , nun werden!
Sie doch aber endlich tromweln können ?" — „Nein , Herr Oberstabsarzt,"
erwidert Schulze ebenso stramm noch immer . „Na , zum Donnerwetter,
warum denn nicht?" ruft der Arzt , erbost über die Erfolglosigkeit seiner
Behandlung . „Ich bin Hornist , Herr Oberstabsarzt !" antworttt Schulze.

* Sein „Kleinchen " in Berlin.  Unsere Feldgrauen an
der Front haben jetzt viel !zu tun mft dem Abfassen von Dankbriefen
für die eingegangenen Weihnachtsliebesgaben . Dabei ist einckm Musketier
im Westen das Folgende passiert : Sein Truppenteil hatte von einer
Mädchenschule in Berlin NW . Pakete erhalten , und xs wurden- nun
Tankbricfe geschrieben. Ein solcher ' lautete : „Liebes Kleinchen Mt
Deinen Liebesgaben hast Du uns herzlich erfreut . Wenn ich Urlaub
kriege, komme ich auch in Daine Klasse und will zum Dank für 'all  daö>
Schöne Deine kleinen Patschhändchen streicheln. Sei nur auch in der
Schule hübsch brav und denke wöfter an uns ' Musketiere vom' . . Regt,
und an Deinen Dich vielmals grüßenden Feldgrauen ffnntj F ." — We¬
nige Tage später Hatte die Feldpost solgestden LurnvorrocW, aus Ber¬
lin au die Front zu befördern : „Mfin lieber Feldgrauer ! Bor lauter
Spenden könnt Ihr die Spender nicht wehr auseinanderhalten . Dein
„Kleinchen" , dem Dfl. die Patschhändchen so zärtlich streicheln willst,
hat schon 37 Jahre hinter sich! Deswegen kannst Du aber ruhig zum
Urlaub in weine Klasse kommen, ich werde mir dann Mühe geben, hübsch
brav zn sein. Auf Wiedersehen! Dein Kleinchen £ ., Lehrerin an der
. . . Höheren Mädchenschule." — Man kann sich denken, wie dieser Brief
im westlichen Unterstand „eingeschlagen" hat . (L. A.)

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Mäuner -Fürsorgeverein

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.
Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:

Nachmittag von 6—7 Uhr.
Leseverein (Kasino). Mittwoch , abends von 9 Uhr ab:

Gesellige Zusammenkunft.
"Katholisch esArbeitersekretariatundVolks-

b ü r o,  Dotzheimersttaße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Marienverein.  Mittwoch , 26. Jan ., 3—5 Uhr : Ar¬
beitsstunden mit Borttag.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 20 . Jan . : Elisabeth Ruppert , geb. Ger-

lach , 63 I . Hotelbesitzer Wilhelm Schäfer , 50 I . Spenglermeister
Leonhard Haberstock!, 44 I . — Am 21. Fan . : Elisabeth Degen¬
hardt , geb . Katzmann , 62 I . Rentner Georg Völkers , 67 I.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Viertes Symphoniekonzert im Königlichen Theater
Mit Cherubinis wundervoller Ouvertüre zur Oper „Ter Wasser¬

träger " _wurde begonnen, , mit ihrem reichen, alle Zaubermittel der
Romantik nachzieichnenden, leicht verständlichen Themenmattrial . Kretzsch-
mar hat recht, wenn er sagt : „ Cherubiui kommt mit einem ganzen Ge¬
schwader von musikalischen-.Ideen hahergesahren , das Flaggschiff segelt
in der Regel in großer Gesellschaft." Friedrich Snietana , der große
Böhme, schenkte uns einen Zyklus symphonischer Dichtungen „ Mein
Vaterland " , von denen das zweite Werk „Tie Moldau " gestern gespielt
wurde . Ter Ursprung des Stronies aus zwei Quellen , die Vereinigung
beider, der in sanften, breiten Wogen daherrauschende, in den Strahlen
der Morgensonne sich spiegfinde Strom ', ein Jagdzug mit Horngetön,
eine Bauernhochzeit zieht vorbei, die Nacht kommt, Nixen tauchen aus
den Wassern, das Mondlicht spinnt silberne Schleier , weiche, träumerische
Harmonien in den Blechinstrumenten und rauschende Harfenarpcgg 'ien
geben deck, charakteristischen Untergrund diesem breit ausgesponneneü
Bilde , der Strom nimmt den Charakter des in voller Pracht und
Majestät dahinfließenden Wassers an, bis er dem! Auge des Betrach-
ttns in der Ferne entschwindet: alles dies schildert Smetaua in glühen¬
den, heimatliebenden Farben . Und die ernste, pathetische Schumann-
Symphonie C-dur ist ein Wunder an kontrapunktischer Feinheit und herz¬
inniger Wärme , an rhythmischen und melodischen Umbildungen Und
Imitationen und Kontrasten . Das Adagio expressivo ist wohl das
Schönste, was seit Beethoven Zu einer Symphonie geschrieben wurde,
so seelenvoll gibt es sich. Alle diese Jnstrumeutalnummcrn fanden das
König!. Theatcrorchester  auf der Höhe seiner oft gerühmten ssunst-
sertigkeit, freilich kein Wunder sintcr solcher Führerschaft : Professor
Franz Mannstaedt;  das Orchester wie oerwachscn mit dem Diri¬
genten, beide ein Herz sind eine Seele , und das künstlerische Ergebnis
dementsprechend einheitlich und durchschlagend. Als Solist war kein
Geringerer als der Rubinstein - und Lisztschüler Professor Emil Sauelri
aus Wien gewonnen worden, über dessen verblüffende Virtuosität nichts
Neues wehr zu sagen ist, dessen große und überlegene Art aber staunen
macht, wie er Chopins Klavierkonzert und kleinere Sachen von Men¬
delssohn, Liszt und Sauer gestaltete. Herr Sauer kann mit den Größten
um den Lorbeer ringen , mit dieser Verttefung , dieser unbedingt poetischen
Versenkung, diesem Vorherrschen der Beseelung über allen: Mechani¬
schen: wie der Künstler z, B . bei Chopin in die Abgründe weltentrückter
Melancholie tauchte, wie er Liszt meisterte. Mit einem Wort : was
er immer anrührte , das sprach beredt und bezwingend zu uns . Ter
begeisterte Beifall mag Herrn Sauer gesagt haben, wie gern man ihn
in Wiesbaden wieder begrüßen wird . L—g,

* Re s id e n z - Tye ater. (Sprelplan -Ergänzung .) Sonntag,
30 . 11.30 Uhr vorm . Halbe Preise ! Morgen -Unterhaltung . Gast¬
spiel Ronny Johansson und Josef Gäreis . Tänze und Lieder zur
Laute.

* Residenz - Theater.  Am Tonuerstag , den 27 . d. M„
Kaisers Geburtstag , der mit einein Vorspruch, gedichtet von Tr . Ernst
Wachler, gesprochen von jMte Hausa , gefeiert wird, wird aus viel¬
fachen Wunlck» das feine Lustspiel „Sturmidhll " gegeben.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag , den 25. Januar 1916.

26. Vorstellung. 27 . Vorstellung Abonnement D.

Des Meeres und der Liebe Wellen
Trauerspiel in 5 Anfzügen von Franz Grlllparzer . In Szene

von Herrn Regisseur Legal.
Frl . Gauky

-Herr Zollt«
Herr AlberK

vero.
D .r Oberpriester, ihr Oheim ,
Leander .
Naukleros.
Jauthe.
Der Hüter des Tempels . . ,
Der Vater l -
Die Mutters $ « <>* . . . .
Ein Diene: .

Priester und Jungfrauen im Tempel der Aphrodite zu Sestos . Opfer kn ab
Diener , Fischer, Volk.

* Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Anfang 7 Uhr. — Ende »ach IO Uhr.

err Everth
rl. Reimers
>err Ehren»

Herr Ledrman«
Frl . Wodlgemuth
Herr Spieß

Mittwoch (Ab. Cs : Ter Graf von Luxemburg
Donnerstag (Ab. A) : Undine.
Freitag (Ab. T ) : Ariadne ,auf Naxos
Samstag (Ab. Bf : Lumpafivagabnndns.
Sonntag , bei aufgeh. Wonnemeut , Dienst- und Freiplätze si„

aufgehoben : Hänsel und Gretel . Hierauf : Tie Pupvenfee Volk
preise, Anfang 2.30 Uhr.) Vorbestellungen wttoen nur <
Plätze von 1.50 Mark an und höher gegen die übliche Vorv
kaussgebühr entgegengenommen. Abends : bei aPgeh . Wonu»
Ment, Dienst- und Freiplätze sind .aufgehoben : Mona Li»
„Mona Lisa" : Frau Barbara Kemp von der Königlichen Op«
in Berlin als Gast. (Anfang 7.30 Uhr.).

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Dienstag, den 25 Januar 1916.

Jabrmarkt in PnlSniß.
Ein dionysischer Schwank in 3 Akten von ' Walter Harlait.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 30 Uhr.

Thalia -Theater ::
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erftkl . Borsührunge »!

Vom 22. bis einschl. 28.  Januar:
rtl Ein altes deutsches Spiel >

■Ulis » AHUUH«  in 4 Abteilungen. I

Kurhkttsp Wiesbadens
Dienstag , den 25 . Januar , nachlnittags 4 Uhr : Abon'nemenh

Konzert des Städttschen .Ksirorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jtme—
Stadt . Kurkapell'meister.) 1. Freiherr von Schönfeld, Marsch (C. Ziehrers
2.  Lustspiel -Ouvertüre (A. Keler-Bela ) ; 3. Eine sckpvedische BauerM
Hochzeit, Suite (A. Södermann ) ; 4. Burgunder Tropfen , Walzer (C.
Morena ) ; 5. Amina , Ständchen (P . Liucke) ; 6. Ouvertüre zur Opeli!
„Abu Hassan" (C. M . v. Weber) : 7. Marsch-Potpourn (C. Kvmzakft
8. MaskenMg, Polka (Joh. Strauß ), fl: Abends 8 Uhr: Wonne
Konzert des Städttschen Kurorchesters. (Leitung: Herr Hermann 5_
Städt . Kurkapellmeister.) 1. Fest-Ouvertüre (C. Reinecke); 2.  Ungarische
Tänze Nr . 5 und 6 (Jvh . Brahms ) ; 3. lArie aus der Oper „ Titus " (!~
A. Mozart ) ; (Oboe-Solo : Herr K. Schwartze, Klarinette -Solo : H.
V . Gfimm . ; 4. Töngedicht (O . Köhler) ; 5 . Ouvertüre zn „Ein Sommer -i
nachtstraum " (.21. Thomas ) ; 6. Variationen ans dem 2l-dur -Quartett (L.
v. Beethoven) ; 7. Rhapsodie Nr . 2 (Joh . Svendsen ).

Amtliche Wafserstands - Nachrichten

Rhein
Waldshut.

24.Jan. 23.3 n.
Main

Würzburg . . .

r«.3 °n.
'
23.3 «!.

• • • « • • « — — Lohr . . . . —
Maxau. 4.18 — Aschaffenburg. . — —
Mannheim . . . . . 3.98 — Groß -Steinheim. — _y
Worms. — — Offenbach . . .' — —
Mainz. — Kojlheim . . . _
Bingen .
Caub.

2.65
3.29 —

Nechar
Wimpfen . . . . —

— >>—

KURSBERICHT
miigctellt von

Geotimer Krier,Bank-Gsscäüft, Wieslsadsn. RösinsM 95.
r !£ j» . | New Yorker Börse 21,j^ Tn.New Yorker Börse Ül . Jan.

EU'enbahn - Alctien:
Alch .Top. SantaFec.
t5ahimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oli .c.
Cbic . Mi lw.St.Paule.
Denvsr & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNasliville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref . ’
Union pacific com . ,
Wabash pref. . . »P

106’/, 106V,94.— 94V,
175.— 174V,
65'/- 64. -
99'/, 99.-
12 .— 13.-
39.- 39'Zi
35°/, 56'/;

106'/, 107.-
125.- 126'/»

6V. 6.—
109' /, 109"4
1IS8/, >1""/,
IM V, 114' /,58.— 58'/,
' ! '/. 81V-101.— 101.—
22' /, 22' /,
72' /, 63'/,136;— 136' /,
47.— 47'/»

Bergw .- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelr . &Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconaa Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
Genera ! Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:

4% Afch . Top . S. Fe
41/20/„Baltim .& Ohio
4 ,/2l!/oChes . & Ohio
3a/ 0Northern Pacific
4°/. „
4‘7o S.Louis & 8.Fr.
4°/0 South . Pac . 1929
4°L»Un !on Pacific er.

10f !i
SS' /,

487 .—

>42 V,
175V,

'l 5/s
85 - „

117 V,

63 -
103»/,

87V,
471.-
53' /,

142,-
173 V,
7>Vs84 —

117V,

106‘/,
98V,
f8 >/,
65'/,
93' /,
75.—
89.—
93 V,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rfieinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbanic-Giro-Konto
£n - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
*anzerschranlcfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor » j
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Bcsorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr,
Ankauf von rassischen und Jinnländischen Coupons.

Am 22. Januar 1916 ist nach schwerem Leiden

Syndikus der Handelskammer
sankt verschieden . Wir verlieren in dem Ent¬
schlafenen einen treuen und tatkräftigen Förderer
unsererBestrebungen,dersichmitgrößtem Interesse
stets dem Wohle unseres Stellennachweises für
kaufmännische Angestellte gewidmet hat.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm auch
über das Grab hinaus bewahren.

W iesba den,  den 25. Januar 1916

Arbeitsamt Wiesbaden.
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nnement D.

Bellen
In Szene gxi

Gauby
c Zollj«
! Albech
: EVerth
Reimers

: Ehren»
: Lebemann
Woblgemuth

> ^ pi -h

Oos . Opfcrknabfa,

,r.

vom 31. Januar bis 15. Februar 1916.

Was wird gesammelt?
geitungspapier , sonstige Papierabfälle , alte Kleider und Lumpen jeglicher Art.

Wie wird gesammelt?
d Freiplätzc
Puvüenfee (Volks.

nxTora nur auf
ie übliche Vorver-

achgeh. WonnZ
»en: Mona Lh>
Königlichen Ope,

t e r.
16.

ter Harlait.

Stob . Lichtspi^
tirchg. 72 Fernspr «jj
. vorsührunge «!
anuar:

tes deutsches Spiel ]
1 Abteilungen.

Danen]
r : Monnemen
Hermann Jvm .,,

arsch (C. Ziehrers!
wedische Bauern«
Pftn, Walzer (L
wrtüre zur Ope
rrr (C. KNmz,atz
n c Wann,
Hermann ,w_
Be) ; 2. Ungarische
)per „ Titus " ,(W.
nette-Solo : Her
u „Ein Sommer
-dur -Quartett (L.

Ähnlich wie bei der „Reichs-Woll-Woche" werden unsere Beauftragte (Mannschaften mit entsprechenden Abzeichen) in allen
Däusern vorsprechen und die Bündel alter Zeitungen und Lumpen erbitten . Durch Fuhrwerk werden dieselben dann der Sammel-
itelle zugeführt . _ ,

An alle Mitbürger ergeht dte herzliche Bitte sich an dieser Sammlung in weitgehendstem Matze zu
beteiligen und die fertiggeschnürten Papier - und Lumpen-Bündel bereit zu halten.

Kgl. Garnison-Verwaltung. Rotes Kreuz. Abteilung III.

GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGSASSE 1—3

i

richten
24.3a ». rs .gan.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

lankgeschäft und Sparkasse
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6W.

Mitgliederzabi am 1. Januar 1915 . 8 875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,239,021.34
Haftsumme: Mk. 8,875,000.—. Reserven : Mk, 2,513,8-9.81

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
fallt täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von W eftpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit«
Bei dem Erweeb der Mitgliedschaft wird der TOlleingerahlte Stamm-
Aateil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Saal der Turngeselischaft
Samstag , 29. Januar 1916, 8 Uhr abends

Mn Mt Jiifts
»wCi Wt'WlIu „in der Schwarmlinie des Bundesgenossen

i

Lagernfag ganzer Wohnung»»
etnrichtnuge« ». einzeln. Ltück«

An- «. Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud, Kies und Garte «kies

SMinS -ÄjelW
Sitgirien«.«.».§.

nut Adolfstratze 1
an der Rheinstratze.

Nicht z» verw-chsel» « tt
anderen Nirmeu
872 Telephe« 87»

Lrlegramm-Adreffe: „Prompt».
Eigene Lagerhäuser«

»Veisstratze1 »»d aus dem « iUe»
bahuhose WieSdad-n-West.

(veleiseanicblutzd

tt

Aus ein Inhalt: Deutsche und Oesterreicher an der Strypa -,
Dniester - , Bukowina -Front Improvisierende Heeresfuhrer,
Spartanismus Strypa -Sereth -Dniester -Stellungen . Schlacht
im Nebel . Schwerer Sieg . Nächte in der Schwarmlinie . Die
Rossen als Feinde u. als Ueberläuler . Der Zar im Schützen¬
graben Kosakenknute und Maschinengewehre . Das Zeichen
des Endes ? Das Nationale , das Menschliche des Krieges.

Mit 60 Lichtbildern
die Jacques in der Front in »Hi*. Nächtlicher Minenwerfkaropf.
Panzerzug . Scharfschützen . Feuernde Batterien . Bei der

Feldwache . Beim Horchposten etc.

Karten zu 4 Mk., 3 Mk., 2 Mk., und I Mk. bei Heinrich Wolff,
Wilhelmstrasse 16. §

i

106 ' /.
98 ' /.
>8>/,
65'/.
93*/,
75 .—
89 .—
93 «/.

Rlieinstr.95.
ichsbanlc-Giro-Konto
isse , als auch durch
id diebessicheren
r Kasse stets vor - ;
ng _ . Vorschüsse
id Geldsorten , sowie
eschäfte.
Verkehr.

eher, Schlosser, Werkzeugmacher,!
echaniker m. de. Löh.«»

nC] f4vi Bei Bewerbungenbitte« wir Alter und Miltiirverhiiltnis
Wsääkälk - anzugeben.

liotorenfabrikOberurselA .-G.
Oberurssl  bei Frankfurt a. Main.

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswttwen und-Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag , Donnerstag , und Samstag
von4 —6 Uhr, im Königl. Schieß, Kavalierhaus,

Vorderhaus , 1. Stock, Zimmer 8.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.

Kohlen
Empfehle alle Serien Nutz -Kohlen ans
best. Ruhr -Zechen, sow. Union Briketts
zu billigsten Breisen.

Kohltt-Kkch« z.Gmü
Hirschgrabeu5 I. rechts.

Mi ®t - Pianos
Harmoniums CMSemStv
Rheinstr . 52. « ClJIHlII

oupons.

Fel dpostschachteln
in vllrn Größen bill gst.

Joseph Link
Buchbiudtrei und K arton agen,
Wiesbaden, Walramstr 2.

Schmierseife1?|t :m.~*~
Zehner , BtSmarckring8p.r.

Amtliche Roiieruuge« vom Wiesbadener und Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom 24 . Januar INI « .

Neu ! Neu!
D .r sparsamste

Cp'lritssslühlitztbresUr
Brenndauer:

I Liter »0 Stunden.
MRl>sß,WiremMitk.Z,V '!

Karpiblamyea und Lstcmen.

Mtz-Ahle,.Stkpi>kri»"I.M.
Jedermann

kann mit dieser Ahle ohne be¬
sondere Borkerin ' iiiffe arbeiten,
zerrissene« Schahwerk , Zügel,
Geschirre, Pferde - und Wagen « ,
decken usw. selbst reparieren.
Schönster Steppstich wie mit
Maschine zabir . AnerWnnuug.
Verpackt und - portofrei mit
verschied. kä adeln . llstk . st . OO
Nachn.od.Voreinsendang durch

Joh . Zucker
Stnttgart -Gotnang.

Ochsen
Bollfl .. ausgemäst . röchst. Schlacht-

wert «, di« noch n. gezogen haben
ungejochie . .

Bollfl . -nlgemöst . im Ait . v. 4-7J.
Junge fleischig« n. ausgemäst . und

L tere »»sgemästeie.
Mätz. genährte jg. u . gut genäh. ält.

Bulle«
Bollfl . au «a«wachs. höch. Schlack.tw-
Vollfleisch'ge jüngere , . . . -
«vtätz. genährte jg. u. gut genäh. alt.

Färse « und Kühe
Bollfl . ausgem - Färs . h. Schlacht« .
Bollfl . - usgemSstete Kühe höchsten

Wiesbadener
Preise

Lebend»
gcwicht.
5' tr«.

86- 99

81 - 85

80 - 88
75 - 89

86 - 90

76- 82

isf-Brosctiürg frti «« Bahnhi5 tr.lteS

Electpo -Ülotoi 9
GHahstrom , ' /« ev ’/5 PS . 120 Volt
zu kaufen gesucht
Wiesbaden Rhemstraße 52 Schmitz.

Schön m»bl. Zimmer
an eine Lehrerin g«ge>» enlspr . Nachhilfe-
Hunden bei Kindern z vermieten . Zehue
Bismarckring 6 p» rechts

Witwer
37 Jahre , kath groß , m. 2 Kinder, ' von
14 und 12 Jahren , gutgehendes Friseur-
geschäft, schon 14 Jahre am Platze , wünscht s
mit gesundem kath. Mädchen (30 —35'
Jahre ) w. bürgtrliche Haushaltung ver¬
steht, bekannt 2 » werde ., , zwecks

baldiger Heirat.
IEtwas Vermögen erwünscht. Offerten j
womöglich mit Bild unter 3 . Ä . 12 an j
die GcjchäftSstcll: dieser Zeit ug

70- 76
60- 70

100
95 - 100
9 !—95
80- 90

Schlacht-
gewicht.
50

160— 165

154—160

138 - 150
126 - 136

160 - 165

138 - 148

Fcaukfarter
Preise

63

118—ICO
129—160

130 - 138
113- 130

166
158 - 166
150 - 158
135 - 150

140

58 - 60
53 - 57
48 - 53

90 —96
85 - 90
78 —84

116—138
106—114;
110- 123

150—160,
144 —153-
132— 142

92 200

Schlachtwerl » bis zu 7 Ja . rcn
Aeltere <ws em, Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Försen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gen g gmährt ' Küde und Färsen

Kälber
Doppellender , feinste Mast . . .
Feinste Maftkä der.
Mittlere Mast - u . beste Saugkälber
Geringere Mast - u. ante Saugkälber
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe
Mastlämmer u. längere Rasthäm-
Gcri »g :re Masthämmel und Schafe
Aeltere Masth . geringer- Masttz.
und g«t genädrie junge Schafe .
MGlg genihrte Hammel ».Schafe

(Merzschale) .
Schweine

Bollfl . bi» 1*0 kg Lebendgew.
Noüfi . über I»ü kg Legendgewicht
Bollfl . über l25 kg Letendxew 'cht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 100 kg Letrnegew.
unreine ®awtnu . geschnittene Eber

Aus dein.  Wiesbadener Sclilachtvlehmarkt wurden
aus getrieben: Ochsen 114. Bullen 57, Färsen und Kühe 495,
Kälber 338, Schafe <3, Dchweine 197.

Marktverkauf: Trotz der hohen Preise ansverkauft . ^Auf¬
trieb der Schweine am 19. .— 113 -Stück, 21. — 40 Sjtück,
24 — 44 Stück. Bon den Schlveinen wurden verkauft: zum Preise
von 129.60 Mk. 17 Stuck, 118.80 Mk. 27 Stuck.

Auf dem Frankfurter Schlachtvieh markt  wurden
auf getrieben: Ochsen 343, Bullen 61, Färsen und Kühe 3068.
Kälber 342, Schafe 92, Schweine 38.

Marktverlaus: lebhaft, wird geräumt.

Scbtnfc«
ge Mich!.
fü ti.

83 - 88

77- 80

80 - 88
75—80

75- 80

74 - 80

Schlacht¬
gewicht.
6" kg

150 - 160,

140—146

140 - 150
136- 145,

140 - 150

140 - 150

Franke Möix
Kaufhaus größten Stils
für s«mtl. lVtoniffaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Wiesbaden mSS«.
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Fahrplan ab 1. Januar 1916 G

Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren und eine Gewähr für die Rück, oder Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.
Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Ausf.-Best. 1 zu § 30 E. B. O. genannten Gegrnstzi

^us betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährst!
Die Schnellzüge führen 1. 3. Wagenklasse und sind zuschlagpstichtig und sind durch Fettdruck hervorgehoben.
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfurt Hbf.
Höchst a. M.
Sindl .-Zeilsh.
Hattersheim .
Eddersheim .
Flörsheim . .
Hochheim . .
Mainz -Kastel .
Biebrich-Ost* .
Wesbadr « .

ab

«an
'lab

Biebrich West . ab
Schierstein . . „
Niederwalluf . „
Eltville . . . „
Erbach . . . „
Hattenheim . „
Oestrich. Winkel „
Geisenheim . „

Rüdesheim . . ^
AßmannShausen„
Lorch . . . „
Lorchhausen . „
Caub . . . ,,
St Goarshaus . "
Kestert . . . „
Camp . . . „
Osterspai . . „
Braubach . . „
Oberlahnstein . „

Niederlahnstein^
Coblenz Hbf. . an
Cöln . ,

403
4Ü5
42Ö
426
432
446
43
5<Ü4
5“
522
52§

537
— 545 640

528
5™

— _ 548
— — 554
— — 601
— — 607
— — 616
— .— 625
— — 633
— ,— 641
459 654
587 702
513 708
575 714
525 720
555 _ 725
557 731
543 737
55F _ 744
556 750
555 an
605 —

616 —

622 —

629 —

643 —

653 —

701 _ —

710 —

719 —

727 "S“ T
731 1-3 13
739 837 724*
747 845 732 ^

1104 —1

622
636
642
648
655
702
713
721
731
739
744
753 831
759 837

3-4

721
734
743
751
759
807
814
818

4 830

805
8H
816
822
828
835
841
843
850
9oo
906
912
926
935
943
952

lOoo
1007
1011
10l3

842
848
852
858
903
910
916
an

712
725

Frankfurt —Wiesbaden —Riederlahustein —Coblenz —( Cöln ) .

65 es
CO

w
835

w
749
757
804
an
— 904

T
1-3
930

10211938
205j _

916

I
934
936

1006

1033
1037
1043
1051

_ 821 — 1002 _
835 1 — —

— 841 05 1 — _
— 847 s? 1 ——
— 854 D _
— 900 § | _ _ _
— 909 —

917 c 1032 — _
— 925 T ! — _

933 3 1045 _
938 1020 14»50 1143 1220

— 946 1028 1151 1228
— 952 1034 1157 1234
— 958 1040 1203 1240
— 1004 1045 ll [05 1209 1245
— 1009 an 1214 an _
— 1015 — 1220 _
— 1021 — 1226
— 1028 1233
— 1034 — 1] 123 1239
— 1036 — 1124 1242
— 1043 — 1249 _
— 1054 — 1259 _ —
— 1100 T 105 _
— 1107 3 - 4 D 111 — —
— 1121 1210 125 _ —
— 1130 1220 134 _ — _
— 1138 1228 142 —- — T

1147 1237 151 __ — 3-4
1105 1156 1246 200 138 — 227
1112 1203 1255 208 145 _ 233
1116 1207 1259 18 17 212 149 247
1118 I loo 143 150 233 251
1128! 108 151 — 158l24l |259
1 - 655 - Ä ' 7 — - - -I

1151
1206
1211
1217
1224
1230
1239
1247
1255

102
127
135
141
147
153
158
204
210
217
223
224
231
240
246
251
304
313
321
329
337
344
348
359
407

1230
D
x
ri

100

113
117

1250 1259 228
; .04

127

132

]50
151

140
T3
230
238

114
120
127
134
141
150
157

243

es

w

306
205 314
2121321
an

244

310
244 318

*59

329

342
349

250 324
256 330
302 336
306 341
312347
318353
325 400
331:406
an 426

433

525
533

443
449
455
509
517
525
534
543
550
554

418
419

318
332
339
345
352
359
408
418
426
434

406
419

T
513 |3-4

558
606

T
3-4
634
64t
64l

444
452
500
an

T
3-4

744
748

646 752
6541835

w

412
426
432
438
445
451
459
507
515
522
531
539
545
551
557
602

614
62T

6£
648
658
7Ö4
7U
726
736
744

831
809
813

5S2
514

D
I

537

521

550
555
6°*

I
615

63»
6 »4

r

704
r

731
735
8 ??
855

536
542
548
555
601
61Ö
618
626
633
647
655
70T
707
713
71S
724
730
73?
744
an

T
3-4
726
732
737
743
748
753
759
806
812
an

T
2-4
852

T
3-4

. 1014
905 1022

637
655
659
705
712
718
72S
735
753
750
833
838
814
823
626
83i
837
843
850
856
916
923
933
938
944
958

1053
10”
1023
1032
1039
1043

730
743

es

u
807

820
823

746
8&T
837
813
820

824
838
844
850
857

*0933
844
852

834 923
923

846

904
9Ö5

935

1002
10g

933 929
933 9^7
915

936
942
947
954

10ÖT
1009
1015
an

T
3 -4
1100
1107
ll“
1112
1123

912
921

an

958
1034
10i5
10 T?
1023
1032
1041
1055
105 *?
lliö
1118
li2?
1130
1136
1141
1148
1155
1233
12g

an“

2-4
1211
1219
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* Beritndung zwischen Bie»r1ch-Ost u. den »kheindamPsern durch elektr. Diraßenb-Hn.

Cöln_
Coblenz Hbf.

Niederlohnstein^
Oberlahnftei« „
Braubach . . „
Osterspai . . „
Camp . . . „
Kestert . . . „
St .Goarshausen,,
Caub . . . „
Lorchhausen . „
Lorch (Rhein) . „
AßmannShausen„
Rüdesheim

Geisenheim. . ,
Oestrich-Winkel „
Hattenheim . „
Erbach (Rhg.) . „
Eltville . . . „
Niederwalluf . „
Schierstein . . „
Biebrich West . ob
Wiesbaden

Biebrich Ost* .
Mainz -Kastel . "
Hochheim . . „
Flörsheim . . „
Eddersheim . „
Hattersheim . „
Sindl .-Zeilsh. „
Höchsta. M . . „
Frankfurt Hbf. an

— | — |yis | « so | —|
E.-Deutz

(Cöln )—Coblenz —Riederlahnstein —Wiesbndeu —Frankfurt.

- |1237 [« » 0 | — I — | -1112112 *8
Neuwied

123
429
438
447
456
5<E
51Ö
5?3
525
5Z

519
523
535
542
552
55s
635
613
618
634

310
3Ts
■m
3^1
340
3 ^8
358
412

4J9
425
435
44?
455
4^r
458
504
5?3
5i3
553
530
557

532
5S9
545
551
55?
602
60?
6 3
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